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Aus mennonitifchen Kreifen. 


Dereinigte Staaten. 





Nebraska. 

Beatrice, Gage Eo., 4. Septem= 
ber. Borgeitern ftarb hierjelbit Frau 
Mary Elifabeth van Steen, geb. Me— 
Kibbin, Gattin des Kohn van Steen. 
Sie war früher-in Lagrange Co., Ind., 
wohnhaft und trat am 21. December 
1882 in den Eheftand. Bis dahin Hatte 
fie fih im Haufe ihrer Pflegeeltern Georg 
F. Buller aufgehalten, wo auch die 
Zrauurg ftattfand. Die Ehe wurde 
mit vier Kindern gejegnet, welche noch 
fämmtlid am Leben find und nebit an= 
deren Angehörigen um das Sterbebett 
ihrer lieben Mutter verfammelt waren. 
Ihre Krankheit datirte vom Spätherbit 
1891, wo fie ſchwer erfranfte an der 
Grippe, aus weldhem Leiden jich die 
Schwindſucht entwidelte. Kein Mittel 
zur Wiederheritellung ihrer Gejundheit 
blieb unverfuht. Auf ärztlichen Rath 
reifte fie nach Colorado und dann nad 
Orlando, Florida, wo fie ſich mit den 
Ihrigen längere Zeit aufbielt. Da ihre 
Kräfte trogdem beftändig abnahmen, 
riethen die Uerzte zur Heimreife. Sie 
kam am 23. Mai d. %. mit Gottes 
Hilfe glüdlih im ihrer Heimath an, 
worüber fie jehr danterfüllt war. Ernſt 
und gläubig und auf ihren Gott feit 
vertrauend, bereitete fie fich vor auf ihr 
Abjcheiden, und hegte daS Zuver— 
trauen, daß der Herr dem Ghrijten nie 
mehr auferlegt als er zu tragen ver— 
mag. Es gewährte ihr allemal einen 
großen Troft, den 23. Pſalm zu lejen. 

Bei der Beerdigung redete der Ael— 
tefte Gerhard Penner über den Mat- 
thäus-Troft: „Der Herr hat es ge= 
wollt,“ und Heinrich Zimmerman, der 
die Leidende oft bejucht und aus Gottes 
Wort getröftet hatte über 2 Cor. 1, 3. 
4. Die Betheiligung bei der Beerdi- 
gung war eine jehr zahlreiche, ſowohl 
aus der Gemeinde als auch von andern 
Gonfejfionsverwandten. Der barmhder- 
zige gnadenreiche Gott tröfte und ſtärke 
den tieftrauernden Gatten und alle 
Hinterbliebenen. Mögen fie ſich aufrich- 
ten mit der Gewißheit, daß was Gott 
thut, wohlgethan ilt. ”".” 


* 





Kanjas. 

Hillsboro, 11. September. Die 
Ernte ift bier diejes Jahr ziemlich ge= 
ring ausgefallen. Weizen hat es vom 
Aecre 5 bis 20 Buſhel gegeben, und 
dazu ift er auch noch ſehr billig, 35 —40 
Cts. das Buſhel. Hafer hats auch nur 
von 10—24 Bu. per Ucre gegeben, er 
preift bis 20 GtS. per Bu. Mais giebt 
e3 ftellenweije fat gar feinen, es wird 
viel aufgehoben zu Futter, Mais preift 
bis 80 Gt3. per Buſhel. 

Aus diefer Gegend gehen Mehrere 
nad Golorado und Viele nah Okla— 
homa und auch nach dem Eherofee-Strip, 
denn hier wohnen viele Leute, die feine 
eigenen Farmen haben, oder ihre Far— 
men Schulden halber verfaufen müſſen. 

Es ift hier jegt ſehr troden, und fait 
feine Viehmeide mehr, Kartoffeln giebts 
wenig; fie preifen 75 Cts. bis 81. Und 
doch jind wir dem Herrn viel Dant 
Ihuldig, denn wir haben hier doch wie- 
der genügend Brod befommen; es tref- 


Auf großen Weizenfeldern, deren bier 
etlihe californifche Gapitaliften ange— 
legt haben, laſſen fie die Frucht auf dem 
Halm ftehen bis fie ganz troden it, 
dann kommt die Maſchine und mäht und 


Eine Landbefichtigungsreife 
nach Wajhington. 


Meine Aufgabe erfüllend, will ich 
dir, liebe „Rundſchau“! eine Befchrei- 


bung unjerer Landbefichtigungsreife im 
Staate Wafhington mit auf den Weg 
geben. 

Durh Freund Julius Siemens, 
Gretna, Manitoba, wurde ich aufge- 
fordert, nebfjt noch anderen Freunden 


driſcht zugleich. Die Frucht kommt dann 


Garben zufammen geholt werden müſ— 
fen. 

Ach hätte gerne eine folhe Machine 
arbeiten jehen, doch die Zeit erlaubte 


in Säde, die auf dem Felde wie die 


e3 nicht; wir fuhren nad) zwei Tagen 
Aufenthalt weiter nach Seattle. Die 
Preije des Landes bei Davenport jind 
von 87 bis 15 per Acre auf fünf Jahre 
nah einem Anfiedlungsplage geſucht | Zeit. Auch iſt eine ziemliche Strede Ei— 
hatte, entſchloß ich mich, auch noch diefe |jenbahnland bei Harrington noch zu 
Reife zu maden. haben für $2 bis $10 per Acre auf 
Der 7. Auguft war zu unferer Ab- zehn Jahre Zeit. Noch viel Land wars 
reife bejtimmt. Ich machte mich ſchon | tet dort der fleißigen Hand des Farmers. 
frühe auf und reifte vorerst nach Omaha, | Das Clima ſcheint, wiewohl es ſchon 
wo ih nach Verabredung mit Reiſege- | weit im Norden liegt, doch verhältniß— 
führten zujammentreffen ſollte. Doc mäßig milde zu fein, was man an den 
da ich feinen fand, ſetzte ich meine | verfchiedenen Fruchtbäumen fehen fann. 
Fahrt allein bis St. Paul fort. Dort | Piirfice, Pflaumen, Kirfchen, Aepfel, 
angelommen hatte ich die Freude, mit | Trauben und alle Arten Frucht gedei— 
Freund J. Siemens zufammen zu tref- | hen gut, wie auch alle Arten Beeren u. 
fen. Wir warteten einen Tag dort auf A. m. Wer eine Heimath will, ſollte 
unſere Reiſegefährten, mußten aber uns ſich dieſe Gegend anſehen. 
ſeren Weg allein fortſetzen. | In Seattle hielten wir uns zwei 
Nahdem nun Herr Simens die An=| Tage auf und hatten die Freude, 
gelegenheit unjerer Reife mit den Des | Freund Ens, fr. Kanſas, zu treffen, 
amten der Great Northern=Bahngejell- der jo freundlich war uns die Sehens» 
ihaft geordnet hatte, fuhren wir von würdigkeiten der Stadt zu zeigen und 
St. Paul ab, den Auftrag zurücklaſ- uns nach den jieben Meilen entfernt ges 
jend, die anderen Freunde nachzuſchi⸗ | legenen Sügemühlen zu fahren, wo die 
den, im Falle fie noch fommen jollten. [größten Sügemübhlen find, die ich je ges 
In Grand Forts, N. D., trafen wir jehen habe und das Holz zu taujenden, 
mit der Reifegejellihaft von Manitoba und abertaufenden Blättern zerlegt 
zufammen, und nad kurzem Aufenthalt wird. Bon hier fommen auch die jo 
führte uns der Zug dem fernen Weften ſehr berühmten Wafhingtoner rothen 
zu. Ohne Aufenthalt und Schwierig. Geder-Schindeln, die Hier zu vielen tau— 
feit ging unfere Reife fchnell dem Ziele Tenden per Tag gemacht werden. Dann 
u. war es noch der Wunſch des Herrn Ens, 
Newport, an der Grenze von Idaho mit uns per Dampfer nach Vancouver 
und Waſhington gelegen, war der erſte Island zu fahren, wo 18,000 Acres 
Ort an dem wir ausftiegen und das fehr gutes Farmland, wie aud Obit- 
Land befihtigten. Hier hielten wir uns bauland fein jollen. Wer etwas Näheres 
einen Tag auf um die Umgegend in darüber willen will, wende ſich an J. 
Augenschein zu nehmen. Es ift dies; W. Ens, Baily Blod, Seattle, Waih. 
eine gute, holzreiche Gegend. Die Stadt! Da wir nun mit diefem unfere 
ift neu, und dicht bei der Stadt find 


aus Kanſas, Minnefota, Manitoba 
und Nebrasta den Staat Wafhing- 
ton zu befuchen. 

Da ih nun fchon in vielen Staaten | 





Landbelihtigungsreife beendet hatten, 
Waflerfälle, die viele taufend Pferde- beſchloß ich, noch eine Beſuchsreiſe un- 
‚ter den Brüder in Oregon zu machen, 
und werde jelbige in nädhfter Nummer 
beichreiben. Peter Regier, 


Henderjon, Neb. 


fräfte befigen und auf den Betrieb von 
vielen Fabriken, Sägemühlen, electri= 
Them Licht u. dal. warten. Hier ijt Ge— 


legenheit für Gapitaliften ſowohl wie, 


Farmer, das Land fcheint fruchtbar zu) 
fein und alle Arten Gemüfe jcheinen gut | 
zu gedeihen. | 
Dann ging e3 weiter bis 
einer großen Stadt auf offener Prärie 
mit vielen Wafjerfällen, großen Müh— 
len, electriicher Beleuchtung und vielen 
andern Fabriken. Etliche Gebäude lie— 
gen in Trümmern und warten fleißiger nats ein verhältnißmäßig heißer Süd— 
Hände fie aufzubauen, denn vor drei wind geweht und jomit unfere ſüdliche 
Fahren brannte fait die ganze Stadt Halbinſel mit heißer Luft gefüllt Hatte, 
nieder. Wir hielten uns zwei Tage auf, brachte uns der 8. Juli den befannten, 
beiahen die ſchönen Gärten mit den Sehr trodenen Steppenwind aus dem 
reichbeladenen Obftbäumen und da un=, Olten, der im Laufe von 10 Tagen uns 
jer Aufenthalt auf Sonntag traf, be» aus der grünen Steppe in eine roth— 
nußten wir die Gelegenheit, und beſuch⸗ graue Landſchaft verſetzte, wo alles ver- 
ten mehrere Kirchen. Wie wohl thut es trodnet und von der Sonnengluth ver— 
einem Kinde Gottes, wenn es hören brannt ift. Dabei ftieg die Temperatur 
darf, wie auch in fo weiter Ferne das, recht rapid: den 6. Juli zeigte das Ther— 
Wort Gottes fo rein und unverfäljcht Mometer 22, den 10. Juli 28 und den 
gepredigt wird, und Sünder die feinen | 14- des erwähnten Monats 32 bis 35 
Rath, mehr finden konnten, im Blute Grad R. Hitze im Schatten. Die große, 
Jeſu Chriſti Vergebung gefunden ha- | beinahe afrikaniſche Hitze, hat das Ge- 





Aus der Krim 


Spotane, Wird der „St. P. Ztg.“ geichrieben: 
Erit jeit den eriten Julitagen haben wir 


in unferen Steppen den „Jüdlichen 
Sommer“ zu verzeichnen. Nachdem in 
den eriten Tagen des genannten Mo— 





fen viele Sammelbriefe aus Gegenden 
ein, wo fie nicht befommen haben, und 
worin gebeten wird um Saatgetreide 
und Brod; der Herr möchte uns nur 
recht barmherzige Herzen jchenten, um 
mitzutheilen Dem, der uns bittet, und 
dem Hungrigen unfer Brod zu brechen. 
Euer Wohlmwünfcher 
% A. Flaming. 





— Heinrich Siemens von Gretna, 
Manitoba, ift auf dem Wege nad 
Dberlin, Ohio, woſelbſt er eine höhere 
Lehranftalt beſucht, am 8. September 
in Elthart angetommen und ift den 11. 
‚September wieder abgereift. 





preifen können. | bier und da noch jo ziemlih grün war, 
Montag ging es weiter nad) Har⸗ | Dorzeitig reif gemacht, wodurch der Kern 
rington, wo wir zwei Fuhrwerke auf: , erheblich gelitten hat, namentlich bei 


nahmen und eine Strede von etwa 35 dem Weizen. 


Meilen, bit Davenport, fuhren. Es ift 
dies eine offene Prärie ohne Wald und, 
ohne Bewäflerung, und wie es ſcheint 
ſehr fruchtbar, denn auf unſerer ganzen 
Reiſe Hatten wir feine jo gute Frucht | 
gefehen als bier. Weizen ſowohl als 
Hafer waren bis vier Fuß hoch und 
unſeres Erachtens fann es 20 bis 60 
Buſhel vom Acre geben. Die Leute ha- 
ben feine Furcht vor Regen oder Hagel, 
denn die find unbefannt. Gemitter- 


ſtürme follen auch nicht vorkommen. | 


Ebenfo als im Jahre 1888, ebenfo 
haben unjere Yandwirthe auch in diefem 


— 


Sommer wiederum einen nicht unerheb— 


eingeerntet werden muß. Wohl hat der 
größere Theil der Steppenlandwirthe 
ſich verſchiedene Maſchinen angeſchafft, 
aber dieſelben arbeiten ohne die Arbei— 
ter nicht. Da es in den Steppen ge— 
wöhnlich wenig Arbeiter giebt, weil un— 
ſere Landwirthe fie noch nicht angeſie— 
delt haben auf ihrem Lande, ſo ſind die 
Wirthe hauptſächlich auf die Schwarz— 
arbeiter aus den inneren Gouverne— 
ments angewieſen, die jeden Frühling 
in die Steppen kommen, um Arbeit zu 
ſuchen. Bei ſchwacher Ernte werden ſie 
weniger geſucht und billig gemiethet, 
bei reicher Ernte ſind ſie ſehr geſucht und 
nur für hohen Lohn zu finden. Im 
heurigen Sommer find die Arbeiter, 
wie man hier gewöhnlich jpricht, wiede— 
rum „die Herren des Markte (der 
Lage), indem fie den Wirthen „hohen 
Lohn“ und „gute Küche“ vorfchreiben. 
Am Mai, wo man die Ernte noch nicht 
irgendiie fiher vorausbejtimmen konnte, 
vermietheten ſie fich für etwa 50 bis 60 
Rbl. auf den Sommer; im Juni, wo 
die Ernte ſich ſchon günftiger geftaltete, 
verlangten fie 8 bis 10 Rbl. Zulage 
für den Sommer, und wo fie ihren 
Wunſch nicht durchſetzten, dort ließen 
fie die Arbeit liegen und gingen davon; 
im Juli verlangten fie zum zweiten 
Male 8 bis 10 Rbl. und mehr Lohner— 
höhung. Die Wirthe find, in Anbe— 
tracht des Mangels an Arbeitern, leider 
gezwungen, ihre Wünjche zu erfüllen. 
Bon geordneten Lohn- und Miethver— 
hältnifjen ift in unjeren Steppen noch 
nicht die Rede. Gegenwärtig zahlt man 
den Arbeitern fchon 30 Rbl. und mehr 
monatlih. In der Dreichzeit, die hier 
und da Schon begonnen hat, werden die 
Löhne noch jteigen. Ebenſo, wie im 
Jahre 1888, wird ein bedeutender Theil 
der Landwirthe von der heurigen reichen 
Ernte verhältnigmäßig wenig Nutzen 
haben, weil die hohen Arbeiterlöhne und 
hohe Wucherprocente für das Geld, das 
zur Bezahlung derjelben aufgenommen 
werden muß, den beiten, größten Theil 
der Ernte verichlingen werden, ehe die 
MWirthe dazu kommen würden, den Se— 
gen der Ernte in Geld umzufeßen, 
zudem noch bei recht niedrigen Getreide- 
preifen, wie fie gegemwärtig auf dem 
Martte geboten werden. 


au 
3 


Indem die erſten Verſuche zur Vertil- 
gung der Hottentottenwanze, wie bei— 
jpielsweife das Einfangen und Verbren- 
nen derjelben, ganz erfolglos geblieben 
und diejes für unfere Landwirthichaft 
überaus fchädliche Inſeect bereits im öft- 
lihen Theile des Kreiſes Sfimferopol 
erichienen ift, glaubt man den neuen, 
verhängnißvollen Feind unjerer Boden— 
fultur endlich auf eine ganz eigenartige 
Meile befümpfen zu können. Man hat 
nämlich die Erfahrung gemacht, ſelbſt— 
verjtändlich nur durch mwifjenichaftliche 
Verfuche im kleinen Umfange, daß bei 
der Hottentottenwanze durch Fünjtliche 
Mittel eine jo ftarfe Epidemie erzeugt 
werden fann, daß fie durch diejelbe ver- 
tilgt werden würde. Zu diefem Zweck 
hat unjere Gouvernements-Landſchafts— 
inftitution aus dem Laboratorium des 
Minifteriums der Neihsdomänen ein 
Mittel (Pulver) erhalten. Eine größere 
Maſſe von der Wanze foll eingefangen, 
fünftlich durch die eigenartige, für den 
Menschen nicht gefährliche Wirkung des 
Pulvers epidemiich gemacht und jodann 
dort verbreitet werden, wo die Wanze 
in größerer Menge vorhanden iſt, da= 
mit fie in möglichit großen Mailen an— 
geftedt und jomit der VBertilgung über- 
| liefert werde. 


Ob es unjeren Landichaftsinftitutio- 





lihen Arbeitermangel zu verzeichnen, ‚nen in der That gelingen wird, den 
weil die jüngfte Ernte, was namentlich neuen fehr gefährlichen Feind unjerer 
das Sommergetreide anbelangt, bedeu- Landwirthſchaft auf die ſoeben namhaft 
tend mehr Arbeitskraft beaniprucht, al3 gemachte Weile erfolgreich zu befäm- 
eine gewöhnliche Durchichnittsernte, zu= pfen, das wird die nächſte Zukunft zei— 
mal im heurigen Sommer ebenfo das gen. Leicht ift die Aufgabe allerdings 
Winter als auch das Sommergetreide nicht, da die Wanze bereit3 in ungeheus 
gleichzeitig reif geworden ift und infolge , rer Maſſe vorhanden ift und einen aus— 
deſſen in verhältnigmäßig kurzer Zeit gedehnten Rayon einnimmt. 





Derfchiedenes aus Rußland. 


— Die Verbreden in Rußland find 
im Zunehmen begriffen. Während des 
legten Jahres find 2401 Morde entdedt 
worden, unter welchen ſich 763 Kindes— 
morde befanden. Nicht weniger als 
1736 Selbitmorde find zu Kenntniß der 
Gerichte gelommen. 

— Jedem aus Rußland kommenden 
Heutransporte, welcher nah Preußen 
ging, mußte bis jeßt ein behördliches 
Zeugniß beigefügt fein, daß das Heu, 
welches die preußische Grenze paſſiren 
jollte, aus einer gefunden und von 
Viehjeuchen freien Gegend komme. Seit 
Kurzem ift jedoch auch in diefer Hin- 
fiht eine Nenderung eingetreten. 
genwärtig geitatten die preußiichen Be— 
hörden überhaupt keine Heueinfuhr aus 
Rußland über die Grenze. Die Bahn- 
verwaltungen find bereit3 benachrichtigt 
worden, daß die Ausfuhr von Heu nad 
Preußen über Mlawa und Alexandrowo 
verboten worden ilt. 


es 


— Im Bezirkägeriht zu Kiew ift 
fürzlich der Procek gegen eine Engel- 
macherin aus Berditichew, Julia Las— 
fowsfa, verhandelt worden. Diejes Un— 
geheuer von einer Frau hatte ihr Hand— 
werf jeit Jahren unangefodhten betrie= 
ben, ohne daß es der Polizei gelungen 
wäre, ſie aufzujpüren. Schließlich war 
eö aufgefallen, daß die Laskowska eine 
große Anzahl Kinder armer Leute bei 
ih aufnahm und daß dieſe rajch wieder 
dahinftarben. Eine unerwartete Haus- 
ſuchung bradte Alles an den Tag. In 
der Wohnung wurden zwei lebende und 
zwei todte Kinder aufgefunden; die er— 
fteren ftanden im Alter von 4 und 5 
Moden und lagen in einer Wiege, mit 
Ihmusiger Wäfche bekleidet, von Wür— 
mern umgeben. Bei den todten Kin— 
dern ftellte die Unterfuhung feit, daß 
das eine in Folge mangelhafter Ernäh- 
rung geltorben, das andere von der 
Laskowska erwürgt war. Außerdem 
fonnte derjelben eine ganze Anzahl ans 
derer Kindesmorde nachgewieſen mer: 
den. Das Gericht verurtheilte fie zu 12 
Jahren Zwangsarbeit in Sibirien. 

— Auf der Infel Sadalin, dem be— 
fannten rufliihen Werbannungsorte, 
hatte kürzlich das Kriegsgericht über 
drei Verbrecher abzuurtheilen. Das 
Verbrechen diefer Perjonen, von denen 
zwei Zwangsarbeiter in den Bergwer— 
fen waren, der dritte Strafcolonijt, be— 
ftand darin, daß fie gemordet und ihre 
Dpfer aufgegeflen hatten. Nach den 
ruffiichen Blättern, welche diefe grauen: 
erregende Meldung bringen, gehört 
diefe Unthat nicht zu den Seltenheiten 
in Sadalin. Die Verbrecher flüchten 
aus den Gefängniſſen in die Wälder, 
veranlaßt durch die harte Behandlung 
ihrer Auffeher, finden dort feine genü- 
genden Lebensmittel und erjchlagen als— 
dann Seden, dem fie begegnen, und 
verzehren ihn, um nicht ſelbſt zu ver— 
hungern. So war ed au im oben er— 
wähnten Falle geichehen. Im Mai wa— 
ren vier Sträflinge aus dem Aleran- 
drowskiſchen Gefängnifie in Sadalin 
ausgebrochen. Sie hatten nichts zu eſſen 
mitgenommen und in der Einöde des 
Urmwaldes fand ſich nicht Brauchbares. 
In Folge deſſen thaten fich drei zuſam— 
men, ermordeten ihren vierten Kamera— 
den und verzehrten ihn theilweile. Spä— 
ter überfielen diefelben Verbrecher noch 
andere Perfonen. Ein Weib murde 
gleihfalls hingeſchlachtet, ein Strafco- 
loniſt, dem dasſelbe Schickſal zugedacht 
war, enttam. Das Kriegsgericht ver— 
urtheilte die drei Menſchenfreſſer zum 
Tode, das Urtheil wurde im Hofe des 
Alerandrowstiihen Gefängniſſes voll- 
ſtreckt. 


— g — 


Der Bruder iſt fein Contract— 
arbeiter. 

Der ftellvertretende Einwanderungs— 
Superintendent Pugh hat dem Hülfs- 
commillär MeSweeney auf Ellis Is— 
land eine Deutung des Gontractarbeis 
tergejeßes zugelandt, welche einen bis— 
lang jtreitigen Punkt enticheidet. Es 
handelt fich dabei um einen Irländer 
namens Thomas McGee, welcher am 
13. Auguft mit dem Dampfer „Fur— 
neſſia“ der Anchor Linie in New Wort 
eintraf. MeGee's in Bridgeport, Conn., 
anſäſſiger Bruder hatte ihm gejchrieben, 
er folle herüber fommen, er fönne Ars 
beit befommeit und guten Lohn verdie= 
nen, und daraufhin war MeGee gekom— 
men. Bei der Inſpection gab MeGee 
die Thatfahen an und wies den Brief 
feines Bruders vor. Er ward al3 „ver— 
dächtig“ zurüdgehalten, eine Commiſ— 
ion von vier Anfpectoren unterjuchte 
den Fall und entichied prompt, daß eine 
Verlegung des Contractarbeitergeſetzes 
borliege, MeGee aljo nicht gelandet 
werden dürfe. Gegen dieje Enticheidung 
ward Berufung eingelegt, und Commiſ— 
ſär Pugh, der zur Zeit als Col. Stump’3 
Stellvertreter fungirt, hat entjchieden, 
dem Befund der Anfpectoren entgegen, 
daß McGee gelandet werden jolle. 

In feinem Gutachten heißt es: „Nach 
jehr jorgfältiger Erwägung aller auf 
den Fall bezüglichen Documente ift e3 
die Anficht des Bureaus, daß es weder 
die Abficht des Appellanten noch defien 
Bruders war, die Gontractarbeiterges 
lege der Ber. Staaten zu verlegen, und 
daß es lediglich dem brüderlichen Ge— 
fühle und dem Familienintereſſe ent- 
Iprang, wenn John MeGee feinen Brus 
der veranlaßte, herüber zu kommen. 
Die Entſcheidung der Inſpectoren ift 
deshalb umgeſtoßen und dem Einwan— 
derer ilt die Landung zu geftatten.” 

Angeſichts des Umftandes, daß Fälle 
diefer Art jehr häufig find, ift die Wich- 
tigfeit diefer Enticheidung nicht zu uns 
terſchätzen. 

— Die heilſame Wirkung des Caf— 
fees bei Pferden betreffend, ſagt Natur— 
forſcher Martins: Auf einer Reiſe in 
das Sachſenland fand ich bei einem 
Hofbeliger ein jchönes Pferd, für wel— 
ches ihm ſchon 300 Thaler geboten 
wurde. Derjelbe faufte es vor 2 Jahren 
für 20 Thaler. Es war ſchwach, ganz 
herabgefommen, Verdauung und Se— 
cretion waren Ichleht. Wer das Pferd 
lab, fagte ein Eingehen desjelben vor— 
aus. Durd einen Aufguß geröfteter 
Gaffeebohnen, auch von Gaffee in Puls 
verform als Latwerge mit Honig, wurde 
das Pferd wieder volltommen herges 
itellt. Es verbeflerte ich die Verdauung 
und Secretion, die Gehirnthätigkeit 
wurde rege, alle Uebeljtände verſchwan— 
den und das Pferd befam die Kraft, 
Gejundheit und Schönheit, in der es 
fich jeßt repräfentirt. Der befagte Hof— 
befiger fand nicht Yobes genug für dies 
jes Heilverfahren bei herabgefommenen 
Pferden, Sinten ihrer Kraft, Appetit— 
lofigfeit, Abmagerung, ftruppigen Haas 
ren xc. Daß der Gaffee unter die wirk— 
ſamſten Tonica in der Heilkunde gehöre, 
war mir nicht unbekannt, aber daß man 
mit Gaffee ſolche Wundercuren verrich— 
ten könne, wußte ich nit. Daß der 
Caffee bei trächtigen Thieren, befonders 
bei Kühen, das bejte Mittel ift, habe ich 
öfters erfahren; fogar rühmt man ihm 
nad, dal; er das Verwerfen der Kühe 
verhüte. 

— In Zukunft werden nur Tolche 


ruffiiche und galizifche Auswanderer in 
Bremen zugelaſſen, welche die in Ruh— 





— Auf der ganzen Erde befaſſen ſich 
280,000,000 Menichen mit der Land— 
wirthichaft; die legtere jtellt ein Gapital 
von 822 


Duo 


läuft fih auf 820,000,000,000. 


4,000,000,000 dar und der 
Werth ihrer jährlichen Erzeugniſſe be- 


leben bei Berlin erfolgte Desinfection 
‚ihrer Perſon und Effecten dur ein 
Certificat nahweilen können. Den mit 
ſolchem Gertificat nicht verfehenen rufs 
ſiſchen und galiziihen Auswanderern 
wird der Zutritt in die Stadt Bremen 
polizeilich verwehrt. 
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Saat und Ernte. 


(Sie ſäen Wind und werden Ungewitter 
einernten. Hoiea 8, 7.) 


Verichieden find die Saaten, 
Die bier der Menich beitellt; 
Verichieden auch die Ernte 
Von feinem Aderfeld. 
Streu'ſt du den guten Weizen, 
So ernteit du die Frucht, 
Sä'ſt du den Unkrautſamen, — 
Iſt deine Saat verfludt. 
Du fragit: „Was ift der Samen, 
Der in die Herzen fällt?“ 
Dein Wort iſt's! — dein Erempel 
Das Andern du geitellt. 
Die Herzen deiner Kinder 
Sind deiner Ausſaat Yand, 
Darein du Samen ftreueft 
Mit nimmermüder Hand 
Dort ringt die welken Hände 
Fin greiies Elternpaar 
Beim Anblid einer Ernte, 
Die ihre Saai gebar. 
„Du haft das Volf verderbet !” 
Hieß es bei Ahab dort, 
Und Vielen gilt, wie jenem, 
Elia Schredenswort. 
Mer legt zu all den Greueln, 
Die hoch im Schwange geh'n, 
Die Keime gift’ger Saaten, 
Die wir heut’ ſprießen ſeh'n? 
Moher die Macht des Böien, 
Die jedes Band zerreißt, 
Und allem widerjtrebet, 
Was Zucht und Ordnung heißt? 
Iſt's nicht der Drachenſame, 
Der furchtbar um fich greift, 
Im Lebensmark der Jugend 
Zur Schredensernte reift? 
Das Land ift überfluthet 
Mit Höllen=Literatur, 
Frißt KReuichheit, Scham und Tugend 
Bis auf die legte Spur! 
Schon jchneiden wir die Garben 
Vom Samen, der geitreut 
An tiefgeriſſ'ne Furchen 
In jüngſtvergang'ner Zeit, — 
Der „aufgeklärten“ Geiſter, 
Wo die Vernunft der Gott, 
Der ſchlichte Bibelglaube 
Der Philoſophen Spott. 
O, wehe allen Denen 
Am großen Garbentag, 
Wo Dornen nur und Diſtel 
Des Erntefelds Ertrag! 
Dann gilt's die Frucht zu eſſen, 
Die man hier ausgeſtreut, 
Die bittre Frucht der Sünde, 
Verdammt in Ewigkeit! 


— _— 


Ein Vortrag Kneipps. 


Verehrte Verſammlung! Es wird 
hier gerade ſo ſein wie bei uns, wo al— 
les geſund ſein, alles lange leben will, 
Jedermann möglichſt widerſtandsfähig 
werden möchte, damit er in einem er— 
träglichen Leben ſeine Aufgaben in die— 
ſer Zeit für die Ewigkeit löſen kann. 
Aber leider! Wenn man in das Men— 
ſchenleben hineinſchaut, dann möchte 
man die Hände zuſammenſchlagen über 
all das Elend, das man ſieht. Gar 
viele ſchleppen ſchon in der Jugend das 
Todtenkreuz mit fi) herum und fehen 
bald die ewige Yampe brennen. Mans 
hen aber gelingt es, fich herauszuarbei- 
jen aus dem Elende, und gerade diefe 
fühlen nachher am ärgften die durch 
Krankheit verlorene Zeit. Wohl nie= 
mand unter den Anweſenden ſchwankt 
fo herum, wie ich einft ſchwankte, bis ich 
mich gerade mit den trübſten Aussichten 
an das liebe Wafjer wandte, die herr- 
liche Gabe der Majeftät Gottes. Einige 
Blätter, die mir in die Hände fielen, 
munterten mich auf; ich fand Hilfe, und 
habe jeitdem gejtrebt, Vielen zu helfen, 
wie das ja auch in sem Berufe liegt. 
2500 Berjonen in meinem Orte Wöris- 
bofen in Baiern tragen Kreuz und 
Elend, an dem halben Regimente hier 
vor mir fehe ich, daß es hier gerade fo 
zugeht wie bei uns. Unſer Gott traf- 
tiert uns aber nicht jo mit Plagen, ſon— 
dern, Hand auf die Bruft, wir jelber 
tragen die meifte Schuld. Ich will nur 
einige Sünden zählen, das Gewiſſen 
wachrufen und gute Bellerung wün— 
ſchen, dann fann Vielen geholfen werden 
für Zeit und Ewigfeit. 

Die erſte Sünde iſt die Verweichli— 
chung, in deren Zeitalter wir leben. 
Ein verweichlihter Menich bietet allen 
möglichen Leiden Grund und Boden. 
Mer ein anderes, gejundes Volt hier 
ſehen will, der folge meinem Rathe, den 
ich, obgleich ich Pfarrer von Wörishofen 
bin, mit der Findererziehung beginne. 
Kein Kind, das einen Tag alt ift, darf 
mir in ein warmes Bad, wenn aud) die 
Mütter die Krämpfe kriegen aus Sorge 
um ihr Herzteferle, das ich alle Tage 
bis an den Mund in altes Wailer 
tauche, freilich nur, bis ich eins, zwei, 
drei, aezählt habe. Dann kommt das 


giebt es feine Zeichen der Verfrüppelung 
oder Verkrümmung. Durch diefe Ab— 
härtung ſehen die halbjährigen Schwa— 
benkinder wie Jährlinge aus, die 
Schwabenmütter aber haben's gut, denn 
ein Eintauchen ins friſche Waſſer ſtillt 
alles Schreien und Wehleid der Kinder. 
Hebet die Sünde der Verweichlichung 
auf, ſo wird's beſſer werden. Die zweite 
Sünde iſt die verweichlichende Abſper— 
rung. Oft wächſt unter einem Baum 











| prächtig grünes Gras, aber feine Kuh 
frißt dies Schattengras, es iſt nicht gut, 
| verzärtelt, denn Luft und Licht hat ihm 
I gefehlt. Gerade jo und ganz under 
Inünftig, werden die finder a 
fit. So bald wie möglich müſſen fie 
freie Luft genießen, dadurd, daß die | 
Fenſter des Nachts offen bleiben, und | 
| aud) im Winter muß tüchtig gelüftet | 
|werden. Friſche Luft ift dem Kinde jo| 
Inöthig wie das tägliche Brod, darum 
| heraus an die Luft. Die dritte Sünde | 
iſt die Kleidung der Kinder. Am beiten 
| gedeihen die Bauernkinder, bei denen 
|die Eltern die Kleidung am gleihgül- 
Itigften behandeln; ein leiter Schuß 
reiht aus. Schredlich jehen oft die 
| Stadtkinder aus: wie die Störche unten 
| bis übers Knie bloß, jo daß Kälte und 
Hige den empfindlichiten Theil des Kör— 
pers unbehindert treffen, oben eingepadt 
| wie die Doden (Buppen). Im Kiffen 
aber müffen fie natürlich ſchon Beinklei— 
Ider haben. Die Hofe gehört dem 
| Manne, nicht dem Kinde. Ehe die Kin— 
| der laufen fünnen, find fie fchon halbe 
| Krüppel dur Strümpfe und Schuhe. 
Meine Nachbarin hat neun Kinder her— 
umlaufen ohne Schuhe und Strümpfe, 
aber es ijt noch feins erfroren oder krank 
geworden davon, jondern fie wachlen 
wie Unfraut auf, abgehärtet gegen 
Sonne und Kälte. Barfußgehen ift doch 
wahrlich feine Schande; nur ein jäm— 
merliches Worurtheil verdirbt die Ge— 
fundheit unferer Kinder. Ich behandle 
eine Fürftin in Wörishofen, die jeßt 
barfuß geht und mir gejagt hat: End— 
(ich genieße ich das Glüd, das mir meine 
Mutter nie gönnte. Wie oft bin ich als 
Kind geitraft worden, wenn die Gou— 
vernante falfakterte, daß ich heimlich 
verfucht hatte, barfuß zu gehen. 

Und nun fommt die unglütliche Koft! 
Mas müfjen die armen Kinder alles als 
Nahrung aufnehmen, was gar nicht für 
Kinder paßt. Die erfte Nahrung hat 
der Schöpfer im Kindſtillen als Pflicht 
der Mutter geſetzt, aber ftatt deſſen krie— 
gen fie allen Plunder dafür. Durch die 
Erkrankung des Körpers wird der Geilt 
„trüppelhaftig.” Ich hatte zehn Trottel 
in Wörishofen, verfommene Kinder; 
durch gute Nahrung lernten fie nad) acht 
bis zehn Wochen reden und erhielten ih- 
ren Verſtand. Wer feinen Kindern 
Chokolade, Zuderzeug, Kaffee, Bier 
oder Wein giebt, der vergiftet fie halb. 
Solche Unnatur rät fih in der Kind— 
heit und fpäter noch; auch der Thee der 
fo intelligent machen foll, verdummt die 
Kinder erft recht. Die blutarme Mutter, 
die folches Zeug trinkt, ift ihrer Kinder 
Unglüd. Kinder find alles werth. Bis 
zum 17. Jahre foll das heranmwachlende 
Kind wöchentlich zwei bis drei Halbbä- 
der erhalten. An den Kindern felbit 
fann man den Drang zum Waſſer ſtu— 
diren, wie glüdlih pantihen fie im 
Büchlein, im Tränktroge oder ſonſt im 
Waller. Heute herricht die Nervöfität, 
alles ijt nervös, Männer und Frauen, 
die aufichreien, wenn ein Haſe auf: 
Ipringt. (Hierbei machte Redner den 
Scherz, den Sprung des Hafen zu mar= 
firen, und zum fchallenden Gelächter 
des Publitums fchrieen einige ner— 
vöſe Damen laut auf.) Nach geradezu 
föftlichen Skizzen nervöfer Damen weit 
Pfarrer Kneipp darauf hin, daß der 
Ursprung der Nervöfität Körperſchwäche 
fei, die auch den Geiſt abjpannt, fo daß 
der Kranke in jeder Kleinigkeit ein gro— 
Bes Unglüd ſehe. Auf der jchlechten 
Grnährung beruhen auch Bleichjucht, 
Veitstanz und viele Fälle von Epilepfie. 
Meine Mutter, Fährt Redner fort, war 
eine Tyrannin in der Koft; wir  “ 
men nur Brennjuppe, Erdäpfel und 
Schwarzbrod; bei diefer Koft find wir 
Kinder nicht nervös geworden. Ganz zu 
verwerfen für das Kind find: Choco— 
lade, Kaffee, Käſe, Schinten, Bier und 
in allererjter Linie, Eier. Auch hieran 
reihen fich charakteriſtiſche Plaudereien 
über die Affenliebe der Mütter, welche 
ihre Kinder verzärteln. Ganz befonders 
zieht dann der Redner über den Kaffee 
zu Felde, den er geradezu als Menſchen— 
mörder jchildert und dem er den Thee 











Kind in ein wollenes Tuch, wird raſch 
abgerieben und ein gelunder Bası kblu' 


tritt ein. Wird dies einfache Verfahren 
bi3 zum zweiten Jahre fortgejegt, dann 


als gleichwerthigen Verderber der Kin— 
er zur Seite jtellt. Wiederholt betont 
Pfarrer Kneipp den Werth der einfachen 
Koft ohne jedes NReizmittel zur Bildung | 





gefunden Blutes. Bleichſüchtige Mäd— 
chen habe er in armen Familien auf dem 
Lande nie fennen gelernt, in den Städ- 
ten aber fei es umgekehrt jehr ſchwer, 
fein bleichſüchtiges Mädchen zu finden. 
Die Bleichfüchtigen feien die Candida= 
tinnen für alles Elend, Schwindſucht, 
Auszehrung u. ſ. w. Die fchredlichite 
Mitgabe aber ſei die Bleichfucht für den 
Beruf der Frau; dieje Krankheit ent= 
ſpringe immer den lebelftänden der Ju— 
gend und könne dur gute Koft, ver- 
nünftige Kleidung und Abhärtung ver= 
trieben werden. Eine donnernde Phi- 
fippita folgte jodann gegen den Unfug 
des Schnürens. Auseigener Anſchauung 
citiert der hier oft von Beifall unter- 
brodhene Redner eine Anzahl Todesfälle, 
die infolge des Schnürens auf dem 
Tanzboden plöglic) eintraten. Er frage 
ſich vergeblich ob die Mütter jo dumm 
oder die Kinder jo boshaft feien, die ih- 
nen von Gott gegebenen Klörperformen 
durh Schnüren zu verunftalten. Tau— 
fenden bringe das Schnüren ſchwere Er— 
franfung oder frühen Tod. Glauben 
denn die Frauen wirklich, fragte Red— 
ner, daß fie beſſer ausjehen, wenn fie 
wie die Windhunde zufammengejchnürt 
find? — Nad) einer Baufe von fünf Mi- 
nuten fährt Pfarrer Kneipp dann in 
voller Friiche fort, und weiſt darauf 
hin, daß die Specialärzte und Opera— 
teure für Unterleibäleiden ihr Kranken— 
material weſentlich dem Schnüren ver— 
danken, und appellirt an alle anſtändi— 
gen Väter und Mütter. Freilich, ſetzt 
er reſignirt hinzu, gegen eine Mode— 
tollheit nützt auch mein Wort nichts. 
Dann folgt die eigentliche Empfehlung 
des Waſſers als Curmittel, wobei Red— 
ner den Spaß in amüſanter Weiſe ſchil— 
dert, der von Natur nur zwei Fräcke, 
für Sommer oder Winter, befigt, kei— 
nen Belz, feine Filzſchuhe und dabei 
Kälte und Hibe erträgt, wie fie die Na— 
tur bringt. Zu ſolcher Abhärtung ge= 
lange der Menſch dur das Waſſer. 
Man fange damit an, alle Tage einige 
Minuten barfuß zu gehen, erit im Zim— 
mer auf der Diele, dann möglichſt auf 
Steinfließen oder feuchtem Fußboden. 
Viele Kopfleiden werden dadurd) fofort 
geheilt oder vermindert. Kalte Füße 
im Sommer find ein Zeichen von Blut— 
[eere, das Blut fei dann im Kopfe zu— 
fammen gedrängt und mache dort aller- 
band Beichwerden, wie überall wo ſich 
Blut anhäuft. Auf das Barfußgehen 
follen Halbbäder folgen. Die erite 
Sorge eines Familienvaters müſſe eine 
Badewanne fein; kaltes Waller macht 
den Körper feit und friſch, wie Redner 
mit feinen 72 Jahren beweife. Seine 
Stimme fei, wie Jedermann höre, gut, 
ebenio jein Muth, und niemals triebe 
er Ropfhängerei. Das verdanfe er dem 
falten Wafjer in vernünftiger Anwen— 
dung, wie fie jeder Laie feiner „Kalt- 
waijercur“ entnehmen könne. Als der 
Redner dann nochmals gegen die fehler- 
hafte Koft, diesmal im Hinblid auf die 
Erwachſenen, ſpricht und dabei hinweiſt 
auf den geringen Nährwerth des Bie— 
res, das jetzt in Baiern 24 bis 26 Pf. 
für das Liter koftet, ruft ein Hörer: 
„bei uns 60 Pf.” Geradezu entjegt 
ihlägt Pfarrer Kneipp die Hände zu— 
jammen und fragt ungläubig: „Wie- 
viel?” Als dann diefer Preis für echtes 
Bier beftätigt wird, ruft er aus: „Da 
weiß ich nur einen Rath. Sagen Sie 
den Bräuern, fie ſollen's jelber trinfen. * 
Wie Sie mich jehen, führt Pfarrer 
Kneipp fort und ftreicht behaglich über 
feine mehr als drei Fuß Umfang 
haltende Taille, habe ich jeit Neujahr 
zwei Glas Bier getrunten. Das Vater: 
land ift dabei ruhig und ich gefund ge— 
blieben. Ich Habe noch Leute in Wö— 
rishofen, Dienftleute, die in ihrem Le— 
fein Glas Bier getrunfen haben und 
90 bis 93 Jahre heut alt find, während 
ihre Bauern und Bäuerinnen, die das 
Vier nicht geipart haben, längit alle 
todt find. In dieſer Einfachheit liege 
aber auch ein wejentliches Stüd der Lö— 
fung der jocialen Frage. Heute geht 


— der Verdienft auf das Bier drauf, da= 


her die allgemeine Unzufriedenheit und 
Ungenügiamteit. Wer die Waflercur 
braucht, der verliert den Appetit nach 
Bier und wird geſund dabei, er kann 
mehr leiften als der Biertrinter und fein 
Wohlſtand hebt ſich. 

Anm. d. Red. — Wir machen dar— 
auf aufmerkſam, daß „Das neue Heil— 
verfahren“ von E. Bilz das vollſtän— 
digſte Lehrbuch der Waſſerbehandlung 
iſt, welches bisher erſchienen, indem es 
das Verfahren für jede Krankheit beſon— 
ders angiebt. Gefunde und Kranke zie= 
ben aus dieſem Buche unberechenbaren 
Nugen. Näheres in der Anzeige auf 
der legten Seite. 





Die Urfache der Orkane. 

Ueber diefes Thema fchreibt die Min- 
neapolis „Tribune“ folgenden erflären- 
den Aufſatz: 

Vom merifanifhen Golf bis an den 
Nordpol und von den Großen Seen bis 
an das Felfengebirge erftredt ſich ein 
ungeheures Gebiet, das von feiner Ge— 
birgstette durchkreuzt wird, modurd) die 
Schnelligkeit der Luftitrömung behin- 
dert oder aufgehalten würde. Es giebt 
auf der ganzen Erde kein zweites derar- 
tige8 Gebiet, das diefem an Größe 
gleihfäme. Da kalte Quft ſchwerer ift 
als warme, behält die kalte Quft, wenn 
fie mit einem warmen Luftftrom vom 
Süden zufammenftößt, immer das Ue— 
bergewidht, indem die warme Luft in 
die höhern Regionen gedrängt wird. 

Die Urſache der Eyclone liegt in dem 
Zufammenftoß eines ftarfen Winds vom 
Norden mit einen ftarfen Wind vom 
Süden. Es iſt als wenn zwei Eifen- 
bahnzüge aufeinander ſtößen. Der 
Druck auf dem Berührungspunkt iſt ſo 
ſtark, daß die Luft infolge desſelben 
ſchwerer wird als eine’ gleihe Menge 
Holz oder ein gleich großer Theil des 
Menſchenkörpers; die Folge ift, daß 
Holz und Menjchenkörper, ähnlich wie 
im Wafler, aufgehoben und fortgetra= 
gen werden. Gieße Waller in ein 
Waſchbecken, welches im Boden eine Ab- 
flußöffnung hat entferne den Stöpfel, 
und du wirft wahrnehmen, daß das hin— 
aus fließende Wafjer fich im Kreiſe dreht. 
Die Luft, die auch eine Art Flüffigkeit 
ift, thut dasjelbe wenn fie nad) oben 
oder nach unten entmweicht, daher die 
Trichtergeftalt des Sturmcentrums. 
Wenn zwei ungeheure Quftkörper aus 
entgegengelegten Richtungen zufammen- 
ftoßen, ift der einzige Ausweg nad) oben 
oder zur Seite hin; beim Emporfteigen 
aber bildet die Luft einen Trichter, wie 
da3 aus dem Wafchbeden nach unten 
entweichende Waller. Die Theorie, daß 
ein Cyclon einen leeren Raum bilde, ift 
widerfinnig. Siehe die Quft mittelft eis 
ner Luftpumpe aus einem gläfernen 
Behälter, fo wird in der entitandenen 
Leere eine Feder ebenso jchnell fallen als 
ein Stüd Blei. Hingegen fann man 
auch Luft durch ftarfen Drud fo dicht 
machen, daß fie ſchwerer wird als Holz, 
in melden Wal das Holz darin 
ſchwimmt. 

Die emporhebende Gewalt des Cy— 
clons entſteht zunächſt durch Zuſammen— 
preſſung oder Verdichtung der Luft, 
zweitens durch deren raſche Bewegung. 
Im Mittelpunkt oder Trichter des 
Sturms verbinden ſich dieſe beiden 
Kräfte und erzeugen eine unwiderſteh— 
liche Gewalt. Das Gefühl des Erſti— 
ckens oder beſchwerlichen Athmens, das 
man in der Nähe eines Cyclons ver— 
jpürt, wird auch durch die Verdichtung 
der Luft verurſacht. 


.—>» 


Ein Riefenunternehmen. 

Das Niefenproject Gouverneur Le= 
welling’3 von Kanfas, die Farmpro— 
ducte der wejtlihen Staaten direct nad) 
Europa zu verkaufen, fjcheint feite Ge— 
ftalt annehmen zu wollen, indem uns 
längft in Topeka in Kanſas die Incor— 
porationspapiere der „Dakota & Gulf 
Railroad Co.“ in den Gerichten einge- 
reiht wurden. Das Gapital der Gefell- 
ſchaft wird auf achtzehn Millionen Dol- 
lars angegeben. Die Bildung dieſer Ge- 
jellihaft ift das Ergebniß der jüngft in 
Lincoln in Nebrasta abgehaltenen po= 
puliftiihen Gonvention, auf welcher 
Nord» und Süd-Dakota, Nebrasta, 
Kanſas, Oklahoma und Teras vertreten 
waren und das bereits erwähnte Pro- 
ject zur Sprache kam. Das Hauptquars 
tier der neuen Gefellfchaft wird fich in 
Wichita, Kas., befinden. Die geplante 
Bahn foll von Running Water, S. D., 
nad Galvejton oder irgend einem an— 
deren Hafenplage am Meerbufen von 
Merito geleitet werden. Die Strede 
wird 1006 Meilen lang werden. Die 
Uctien follen durch Zeichnungen aller Ge— 
werbe= und Aderbautreibenden im Miſ— 
fiffippi-Thale verfauft werden. Gou— 
verneur Lewelling jchägt den, den Far— 
mern durch directen Transport ihres 
Getreides an die Yandungspläße der 
Dampfer erwachlenden Profit auf Mil- 
lionen von Dollars jährlih. Die Bahn 
wird ein aufßerordentlih fruchtbares 
Farmgebiet durchichneiden, nämlich die 
Counties Knox, Antelope, Madifon, 
Platte, Boll, York, Filmpre und 
Thayer in Nebrasta, Republic, Cloud, 
Ottawa, Saline, MePherſon, Harvey, 
Reno, Sedgwid, Summer, Kingman 











linien follen in beiden Staaten gebaut 
mwerden, auch Guthrie und Oklahoma 
Eity in Oklahoma, fowie Dallas in Te- 
xas Zweiglinien-Verbindung erhalten. 
Der Plan wird laut Berichten aus al- 
len Orten von Kanſas überall fehr en- 
thufiatifch aufgenommen. 


a 


Menfchliche Anpafjung an die 
Temperatur. 

H. de Barville erörtert im „Journal 
des Debats“ aus Anlaß der großen 
Hige, welche Temperaturgrenzen der 
Menſch aushalten fann. Er berechnet, 
daß der Unterfchied zwifchen der höchſten 
MWärmemenge und der tiefiten Sälte, 
welche der Menſch zu erdulden vermag, 
140 Grade des Hunderttheiligen Ther- 
mometer3 beträgt. Die franzöfifchen 
Truppen in Algier müfjen oft genug 
bei 50 Grad Wärme marjdiren und 
mandvriren. Dupveyrier hat bei den 
Tuaregs in der Sahara 67.7 Grad ge= 
mejjen. Die Mafjeure in der Pariſer 
Badeanftalt Hammam bringen faft 10 
Stunden des Tages in Räumen zu, wo 
die Luft fünftlih auf 70, 80, ja 90 
Grad Gelfius erhigt ift. Parville ſelbſt 
hat 16 Minuten in einer Schwitzkam— 
mer des Hammam zugebradht, in wel— 
cher die trodene Luft auf feine Anord- 
nung bis auf 122 Grad erhigt worden 
war. Von dort fei er direct in das mit 
Waſſer von 12 Grad gefüllte Baffin ge- 
gangen. Sein Körper hatte aljo in 
weniger als einer Minute eine Tempe 
ratur-Differenz von 110 Grad durch— 
machen müfjen. Die überhigte Quft er— 
zeuge ein ftechendes Gefühl in den Au- 
gen und brenne etwas am Kopfe, aber 
bald hebt die enorme Schweißentwicke— 
lung die unangenehmen Empfindungen 
auf, denen der Körper durch die über- 
große Wärme ausgefegt ift, und die 
Körpertemperatur fteigt um nicht mehr 
al3 um einen halben Grad. Zillaur 
und Duhamel haben fogar eine Bad- 
ofentemperatur von 128.8 Grad dureh 
drei Minuten ausgehalten. 

Was das Ertragen hoher Kältegrade 
anbelangt, jo hat der Marquis von 
Nadaillac an Beifpielen nachgewieſen, 
daß auch nach diejer Richtung hin der 
Menſch das widerftandsfähigfte aller 
Geſchöpfe iſt. Während feiner denkwürdi— 
gen Reiſe über das centralaſiatiſche Hoch— 
gebirge war Prinz Heinrich von Or— 
leans wiederholt einer Temperatur von 
— 40 Grad C. ausgeſetzt. Das Queck— 
ſilber in den Thermometern war bei die— 
ſer Temperatur längſt gefroren und in 
den Alcoholthermometern wurde der 
Weingeiſt dickflüſſig. Pferde und Ka— 
meele gingen zu Grunde, die Menſchen 
überdauerten die Kälte. Im nördlich— 
ſten Amerika wurden noch tiefere Kälte— 
grade beobachtet. Kapitän Burck maß 
im Fort Reliance bis 56.7 Grad, Ka— 
pitän Dawron einmal im Fort Ran — 
67 Grad im Monat April. In Jakutsk 
in Sibirien ſinkt das Thermometer im 
Winter oft auf 45 Grad, in Werkojansk 
an der Lenamündung hat man im Ja— 
nuar ſchon —55 Grad gemeſſen. Lieu— 
tenant Peary, welcher nach der verun— 
glückten Expedition Greely's den Nord— 
pol zu erreichen verſuchte, überwinterte 
mit ſeiner Frau, welche ihn begleitet 
hatte, in der Mc Cormick Bay. Sie 
verbrachten drei volle Monate bei einer 
Temperatur zwifchen 30 Grad und 
50 Grad, ohne dag ihr Geſundheit ernit= 
lid) darunter gelitten hätte. Während 
des außergewöhnlich jtrengen Winters 
von 1879 auf 1880 beobachtete die vom 
„New York Herald“ ausgerüftete Frank— 
lin-Expedition eine Kälte von 71 Grad. 
Die Mitglieder derjelben hatten ganz 
die Lebensweije der Eingeborenen ange- 
nommen. Sie nährten ji von rohem 
Robbenfleifch und enormen Quantitäten 
von Fetten und Delen. Die Zelte wur- 
den durch die in Eis und Schnee ausge- 
höhlten Winterquartiere der Eskimos 
erjegt. Der Menſch kann alfo etwa 70 
Grad Kälte und vielleicht noch darüber, 
nad) der anderen Richtung hin aber auch 
70 Grad Wärme, in den Schwigfam- 
mern der Dampfbäder fogar 80 Grad 
erdulden. Kein anderes Gejchöpf ift im 
Stande, ſolchen Temperaturabftänden 
Widerſtand zu leilten. 


ö— — — — 


— „In Rußland ſoll, wie die Zei— 
tungen melden, eine Luxusſteuer einge— 
führt werden. Zunächſt — ſo ſchreibt 
uns unſer Specialcorreſpondent aus 
Rußland — werden Seife, Kämme und 
Schulbücher dieſer Steuer unterworfen 
werden.” Dieſen Wiz reißt eine deutſch— 
amerikaniſche Zeitung, die wiſſen ſollte, 
daß es nirgends mehr öffentliche Bade— 








Gute und fchlechte Mütter, 


Ueber dieſes Thema finden wir in der 
North American Review einen Arti— 
tel, aus dem folgende beherzigenämwerthe 
Stellen hervorgehoben feien. 


„Der Unterfchied zwischen guten und 
ſchlechten Müttern ift fo ungeheuer und 
weitreihend, daß man wohl fagen darf: 
Die guten Mütter bauen für die nächfte 
Generation Heimathen; die ſchlechten 
aber Gefängnifje. Denn Nationen ent— 
ftehen aus Familien, und mwenn der 
Vater als Haupt und Hand einer Fa— 
milie zu betrachten ift, fo ift die Mutter 
ihr Herz. Keine Stellung ift in der 
Melt ehrenvoller als die ihrige, fein 
Einfluß fo ſüß und ſtark und bleibend. 
Für fol große Verantwortung erwies 
fi) die Mutterliebe immerdar al3 genü« 
gend. Die unwiſſendſten Frauen haben 
ſich getroft von ihr leiten lafjen und die 
gelehrtejten fanden fie wirffam, wenn 
ihre Theorien fie alle im Stiche ließen. 
Und weder Huge Männer noch geicheite 
Frauen werden jemals etwas erfinnen, 
was die Mutterliebe bei der Kinderer- 
ziehung erjegen fünnte. Wenn nod) ans 
dere gute Eigenjchaften vorhanden find, 
fo verherrlicht fie diefelben; find feine 
weiteren da — fo genügt fie. Denn 
Mutterliebe ift der Geift der Selbſtauf— 
opferung, jelbjt bis zum Tode, und 
Selbjtaufopferung ift Fleifh und Blut 
aller wahrhaften Znneigung. 

Doch erheifcht dies hochwichtige Ge» 
fühl eine Pflicht von Seiten des indes 
al3 Erwiderung, und diefe gleihmwichtige 
Pflicht finden wir im Gehorfam. 


Es gab einft ein Kind im Judenthum, 
welches wunderbar genannt wurde, und 
doch war die wichtigste Thatſache, die 
von feiner Knabenzeit aufgezeichnet 
wurde, diejenige, daß es feinen Eltern 
unterthan war. In der Familie, wo 
uneigennüßige Mutterliebe und fröhli— 
her Gehorfam beftändig thätig find, 
fann von feinem Zugrundegehen die 
Rede fein. 


Die Behauptung, daß eine gewiſſe 
Strenge und ſelbſt heilfame Züchtigung 
mit unferer vorgefchrittenen Givilifation 
unvereinbar ſei, ift eine trügerifche und 
gefährliche. Die Kinder unferer Tage 
tragen ebenjo viele Keime von Laftern 
in fi, als diejenigen, welche die Tage 
der Patriarchen fahen. Die tägliche Er- 
fahrung lehrt, daß diefelben von der 
Miege an mit Eigenmillen und mit der 
Neigung zum Böfen erfüllt find; voll 
Begehrlichkeit ohne fich zu ſchämen und 
bereit zu lügen, ſobald fie reden gelernt; 
Eine gute Mutter verfchließt die Augen 
nicht gegen dieſe Thatſachen. Sie be= 
trachtet ihr Kind als ein unvolltommes 
nes und erzieht es mit einer niemals 
endenden Liebe und Sorge für feine 
edelften Pflichten. Sie nennt nicht Un— 
verihämtheit ‚Smartheit‘, noch Uns 
gehorfam ‚edle Unabhängigkeit‘, noch 
Selbſtſucht ‚Selbititändigfeit‘, noch 
Lügerei ‚Scharffinn‘. Sie weiß, daß 
das Kind der Vater des Mannes iſt 
und was für ein Mann aus einem 
Kinde entſteht, das als durchtriebener 
und frecher Lügner heranwächſt.“ 
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Hamburger Tropfen 

gegen — 
Blutfranfbeiten, 
Nnverdanlichkeit, 
Magenleiden, 
2cberleiden, 

Kopfweh, Uebelkeit, 

Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 

Magen: und Nierenbeſchwerden, 
Bilidje Anfälle. 


Ebenjo gegen die — 


Keinen des weiblihen Geſchlechts. 


Unftreitig das befte Mittel. Preis, 50 
Eents oder fünf Flaſchen $2.005 in aller 
Avotheten zu haben. Für 85.00 werben 
zwölf Flaſchen koftenfrei verfandt. 
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Die Hundfchau. 


Rebigirt und herausgegeben von ber 
Mennenite Publishing Co., Elkhart, Ind. 








Erſcheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Cents per Jahr. 





— Die „Rundfhau“ wird regelmäßig je⸗ 
Den Mititwoch in Elkhart auf die Poſt ge— 
geben und zwar an alle Abonnenten, ohne 
Ausnahme, zu gleicher Zeit. Die Blätter ſol⸗ 
Ien baber bis längftend Samſtag berjelben 
Woche nad allen Rojtofficen der Ver. Staa- 
ten und Ganadas gelangen, die nicht weiter 
weftlich liegen als der Staat Colorado. Kommt 
das Blatt irgendwo längere Zeit unregelmä- 

ig zur Austheilung jo wende man ſich an ben 
En eenben Poſtmeiſter und wenn das nichts 
bilft, jehreibe man ung. 








Geld ſchickt man am ſicherſten in 
einem regijtrirten Briefe oder per 
Money Order oder per Draf t Wechſel) 
auf New York oder Chicago. Es iſt fehr un: 
ſicher Geld oder Pojtal Noten ‚oder 
Briefmarfen in einem unregiſtrirten 
Briefe zu ſchicken, da auf diefe Weije nicht 
felten Berlufte vorfommen. 

Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
tür, fowie Briefe betrefis der „Rundidau 
verfehe man mit folgender Adreſſe: 
Rundschau, 

Elkhart, Indiana. 


9 











13. September 1893. 





Eintered at the Post Omee at Elthart, Ind., 
sa second class matter. 











— Unsere Sonntagichul = Lectionshefte 
für das letzte Viertel diejes Jahres find er: 
ichienen und zum größten Theile bereits 
veriandt. Wer diejelben noch nicht gelejen 
hat, verſäume nicht fich ein Probeheft ſchi— 
en zu lafien, das wir überall hin auf Ber: 
langen umionft verjenden. Unſere Sonn: 
tagichul:Lectionshefte find nicht nur Hilfs- 
mittel für den Unterricht in der Schule, 
fondern auch eine intereflante, anregende 
und erbauliche Lectüre fürs Haus. 


— Wedftimme, eine Sammlung 
hriftlicher Lieder von %. Ch. Ortmann, 
ift der Titel eines erſt kürzlich in unjerer 
Drucdanftalt fertig geitellten Geſangbuches, 
welches 60 verichiedene Lieder enthält, von 
denen viele bisher noch nie im Drud er: 
ichienen find, und eine Anzahl Eleinerer 
Verſe. Das Buch ift 160 Seiten ftark, 
ihön in Leinwand gebunden und fann 
vom Herausgeber F. Ch. Ortmann, Ma: 
rion Junction, Süd:Dafota, bezogen wer⸗ 
den. 


Unfer Familienkalender 
fur 1894. 


Zahlreiche, bereits im Monat Auguſt ein: 
gelaufene Beftellungen auf unſeren belieb- 
ten Familienfalender haben uns veranlaßt 
deſſen Herftellung mit größter Eile zu be- 
treiben, io daß wir im Stande find Auf- 
träge auf die 94er Ausgabe jet ſchon auszu⸗ 
führen. 

Der 1894er Familienfalender zeichnet ich, 
wie feine Vorgänger, durch Gediegenheit 
und Reichhaltigfeit aus. Außer dem ge: 
wöhnlichen Kalendarium und den Wetter: 
Vorherjagungen für jeden Tag im Jahre 
enthält er den Verjammlungsfalender, jo: 
wie die Lifte mennonitiicher und amiicher 
Prediger und deren Adrefien, und einen 
längeren Aufiag über Dirk Philipps, den 
berühmten Mitarbeiter Menno Simons, 
zwei ſchöne Vollbilder, mehrere Erzählun: 
gen und eine Fülle fleinerer Geſchichten, 
Gemeinnüßiges u. ſ. w., u. ſ. w. 

Der Preis des Kalenders ift von 8 Cts. 
auf 6 Gt3. herabgeſetzt und werden Be- 
ftellungen zu folgenden Raten ausgeführt: 


1 Eremplar, portofrei.......- .06 
DEE. 7 sun 25 
12 * J .50 
25 ” ee: $1.00 
100 » > Een 4.00 
100 * per Erpreß auf 


Koſten des Empfängers..... 3.00 
BE Wie gewöhnlich haben wir auch 
für 1894 eine Ausgabe für Manitoba und 
den canadiihen Nordweſten, mit einer be: 
fonderen aftronomiichen Berechnung für 
jene Länder, gedrudt. 


Menno Simons’ vollftän: 
Dige Werte. 
Jedes Glied der Mennonitenge: 


meinihaft jollte fie beſihen und 
leſen. 





Von jetzt bis Neujahr 1894 werden wir 
Menno Simons' vollſtändige 
Werke zu ſehr ermäßigtem Preiie abgeben. 
Wer mindeſtens ſechs beſtellt erhält ſie zum 
Preiſe von $3.00 per Exemplar. Dieſes 
Buch hat Großoctav = Format, iſt 1050 
Seiten ftarf, gut in Halbleder gebunden 
und enthält jüämmtliche Schriften jenes got: 
tesfürchtigen Mannes, deſſen Namen un: 
jere Gemeinichaft trägt. 

Jeder Hausvater follte für jedes feiner 
Kinder eines diejer Bücher faufen. 

Jeder Prediger ſollte fich die Verbrei— 
tung der Werke Menno’3 unter den Glie- 
dern jeiner Gemeinde aufs ernitlichite an: 
gelegen jein laſſen. 

Niemand jollte die Gelegenheit, dieſes 
werthvolle Buch zu einem jo niedrigen 
Breije zu erhalten, unbenußt vorübergehen 
laſſen. Man jeße fich mit Anderen, die das 
Werk ebenfalls zu erlangen wünichen, ins 
Einvernehmen und beitelle zuiammen. 

Der ermäßigte Preis gilt nur bis zum 1. 
Januar 1894. Der Betrag ift mit der Be: 
ftellung einzuienden, da die Preisermäßi: 
gung nur bei Baarzahlurg gilt. 


— 


Erkundigung — Auskunft. 


3 Im Interefje der Fragefteller bitten 
wir diejenigen Lejer, die an dieſer Stelle 
Ertundigungen nach ihnen befannten Per: 
fonen finden, diejelben darauf aufmerffam zu 
maden. 

EB Wer eine Ausfunft ertheilt ift gebeten 
—— in welcher Nummer die betreffende 
Erkundigung abgedrudt war. 








(?) Meine Geihmwiiter Peter Mandler, 
Steinfeld, Schladting, Süd Rußl., find 
erfucht, doch an uns einmal [zu jchreiben, 
Auch Onfel Ab. Dück läßt gar nichts von 
fih hören. Wir hatten leßtes Frühjahr die 
Freude von Martens die Photographie zu 
jehen. Ich ertwarte Briefe. Einen herzlichen 
Gruß. Ab. Dück (Neu:Bergthal), 

Gretna, Manitoba, Nord:Amerila. 





Eine Maismähmajfchine. 

Die McEormid Co. gab diejer Tage 
in Wayne, Ill., eine Schauftellung mit 
einer Maismähmaſchine. Es war dies 
die erite erfolgreiche Anwendung, durch 
die gezeigt wird, daß Mais vortheilhaft 
mittelft Maſchine gemäht werden fann. 
Die Maſchine ift jehr einfach und wird 
ähnlich wie ein „Header“ durch Pferde 
borwärt3 gezogen. Zwei Arme führen 
den Mais einer Sichel zu und ein Bin- 
deapparat bindet denjelben nah Wunfch, 
jo daß ihn die Leute in Schod3 ſetzen 
fönnen. Es ift mit derjelben möglich, 
zehn Acres Mais in einem Tage zu 
ſchneiden. Eine große Anzahl Farmer 
aus der benadhbarten Gegend und viele 
im Farmmaſchinengeſchäft interejjirte 
Perjonen von Chicago waren zugegen. 
ebenjo F. Maszewsti und George U. 
Treundenreih von Odeſſa, die zur 
Ausstellung gefandt worden find, um 
amerifanifhe landmwirthichaftlihe Ma— 
Ichinerie zu ftudiren. Die große Auf- 
gabe, eine Maisſchneide-Maſchine, die 
erfolgreich operirt, hHerzuitellen, war 
bon Erfindern jeit vielen Jahren ange— 
ſtrebt worden und jeßt, nachdem die 
Vorlage volljtändig erreicht worden ift, 
glaubt man, daß derartige Mafchinen 
für jeden größeren Yandwirth ebenfo 
nothmwendig fein werden wie die „Selbit= 
binder“. 


Sicherer Obſtkannenverſchluß. 


Um irdene oder gläjerne Präſerven— 
fannen oder Geleegläfer fo zu verjchlie= 
Ben, daß die Heime des Schimmels und 
die Pilze der Gährung nicht eindringen 
fönnen, hat fich folgendes Verfahren 
dur jahrelangen Gebrauch bewährt. 
Die Kannen und Gläfer werden in 
fochendem Waſſer fterilifirt, d. h. von 
Pilzen und Keimen gereinigt. Mache 
einen Stleilter aus Mehl und Waller 
und ſchneide ſtarkes, ſauberes mweihes 
oder gelbes Papier in runde Stücke, die 
etwas größer ſind als die Oeffnung der 
zu verſchließenden Kanne. Tauche ein 
Tuch in heißes Waſſer und wickele es 
um die Kanne oder das Glas, während 
du das kochend heiße Eingemachte oder 
Gelee hineinſchöpfeſt. Wenn die Kanne 
voll iſt, ſchmiere etwas Kleiſter über 
den obern Rand und drücke eins der zu— 
recht geſchnittenen Papierſtücke hübſch 
darauf feſt. Bekleiſtere dann das ganze 
Papierſtück und klebe ein zweites dar— 
über; fahre damit fort, bis mindeſtens 
vier Lagen aufgeklebt find. Wenn tro- 
den, wird diefer PBapierdedel jo jtraff 
geipannt fein wie ein Trommelfell. In 
auf dieſe Weife verjiegelten Kannen, 
Gläſern und Flafchen hält jich der In— 
halt jicher ein Jahr oder länger, ohne 
daß man Berihimmelung oder Gä! 
rung zu befürchten braucht. Allerdings 
müflen die Kannen vor Ratten und 
Mäufen geichügt werden; da der Ge— 
ru des Mehlkleifters dies Ungeziefer 
anlodt, ift e8 gerathen, die Kannen 
obendrauf mit Blechdedeln zu verfchlie- 
Ben. 


— — 


— Nach den letzten Abſchätzungen be— 
deckt der Stille Ocean 71,000,000 
Quadratmeilen, der Atlantiſche Ocean 
35,000,000, der Indiſche Ocean 28,- 
000,000, das Süpdmeer 8,500,000 und 
das nördliche Eismeer 4,500,000 Qua= 
dratmeilen. 

— Abfallen des Obſtes. —In Folge 
anhaltender Trodenheit fallen häufig 
die Objtfrüchte vom Baume, ohne daß 
fie wurmjtichig find. Um dies zu verhü— 
ten, gieße man recht durchdringend, zei- 
tig und richtig. Das Waſſer darf nicht 
oberflählih an den Stamm geſchüttet 
werden, fondern es muß in ausreichen 
der Entfernung vom Stamm ein Gra— 
ben gezogen, noch beſſer Löcher mit dem 
Erdbohrer gebohrt werden. In dieſe 
wird dann mehrmals Hinter einander 
de3 Abends eine gute Menge Waſſer 
geichüttet, fo daß man verfichert ift, daß 
da3 Erdreich im Bereiche der Wurzeln ı 
ordentlich durchfeuchtet ift. 





Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Allerlei. 

— Dem 11. Cenſus zufolge ernähren 
fi 23,010,000 Einwohner diejes Lan» 
des dur Aderbau, 11,520,000 durch 
verſchiedene Anduftrien und 15,620,000 
durch Handel und Gewerbe. Die andern 
16 Millionen Einwohner des Landes 
Icheinen fi dur Nichtsthun zu ernäh— 
ren. 

— lleber das jtarfe Auftreten von 
Wespen wird aus allen Theilen Franf- 
reichs geflagt. Man befürchtet von den 
gefräßigen Thieren großen Schaden für 
Obſt und Wein. In Lonsele-Saunier 
ftarb eine Frau, die beim Verzehren ei- 
ner Birne von einer Wespe in die Ra— 
chenſchleimhaut gejtochen worden war. 


— Secretär Wohler von der Staats— 
Acderbaubehörde von Kanjas berichtet, 
daß die Maisernte 200,000,000 Bufhel 
betragen wird, deren Werth auf $60,= 
000,000 geihägt wird. Dies ift die 
größte Ernte feit dem Jahre 1890, da= 
mal3 betrug diefelbe 274,000,000 Bu- 
ſhel, welche den Yyarmern $51,000,000 
einbrachte. 


Baditeine al3 Trodnungsmittel. 
— Gut ausgetrodnete Bad= oder Zie- 
gelfteine, die man im Heufchober oder 
im Getreidefaften umher legt, nehmen 
alle dort befindliche Feuchtigkeit auf und 
verhüten Mehlthau. An einigen Orten 
werden gründlich getrodnete Baditeine 
jtet3 unter das neu ausgedrofchene Korn 
gelegt. Wend fie nicht in Gebraud) find, 
werden fie an einem heißen, trodnen 
Ort aufbewahrt, bis fie zu wirklichen 
Schmwämmen werden. Gut getrodnete 
Baditeine faugen übermäßige Feuchtig— 
feit in Kellern und Sentgruben auf, 
müflen aber, wenn fie ihre Arbeit ge= 
than haben, gründlich getrodnet und 
gelüftet werden, ehe fie wieder zu brau— 
hen find. 2 


— Auf dem Gherofee-Streifen joll 
eine focialiftifche Eolonie nach) Bellamy’- 
Ihen Vorjchlägen gegründet werden. 
Vertreter der Bellamy:Golonien in To— 
pefa in Kanſas find in Guthrie in Ok— 
lahoma eingetroffen, um auf dem Strei= 
fen den Grund und Boden für mehrere 
Townſhips zu erwerben und darauf eine 
ftreng jocialiftifche Gemeinde anzuſie— 
deln. Die große Menge Leute an der 
Grenze fcheint nad) Town Perry, neun 
Meilen ſüdlich von der Grenze an der 
Santa Fe-Bahn auf dem „Streifen“ 
belegen, beftimmt zu fein. Dieſe Ort: 
ſchaft wird, noch ehe fie vierundzmanzig 
Stunden alt ift, Fünfzehntaufend Ein- 
mwohner haben. Sie wird der der Grenze 
am nächiten belegene Ort fein, ift auf 
guten Straßen zu erreichen und bietet 
die größten Vortheile für die Anlage 
einer Stadt. Bereits ift für den Ort 
die Gründung von ſechs Zeitungen, 
zwei Nationalbanten, vier Holzhöfen, 
vier Gafthäufern und einem halben 
Hundert Kaufläden in Ausficht genom= 
men. Der täglihe Zuzug von künfti— 
gen Anfiedlern dauert noch fort. 


— Die japanifhe Zahnarzneitunft 
' wunderbare. Ein Herr, welcher 
auf Beſuch bei Herrn Hubbard, dem 
amerifanifchen Minifter in Japan war, 
erzählt darüber das Folgende: „Eines 
Tages wurde ih von Zahnweh gequält 
und Herr Hubbard begleitete mich zu 
einem Zahnarzt und erklärte dem fattel- 
farbigen Rünftler, daß er mir einen 
Zahn ziehen folle. Er ließ mich auf ei— 
nen zurüdgelehnten Bamboo-Stuhl fi= 
gen und währenddem er eifrig mit dem 
Vertreter Ontel Sams ſchwätzte, unter- 
ſuchte er meine Zähne. Piöglich padte er 
den aufrühreriihen Zahn mit feinem 
Daumen und Zeigefinger, und ehe ich 
nur die geringite Idee hatte von dem, 
was er im Sinn habe zu thun, hatte er 
ihn heraus gezogen und hielt mir denſel— 
ben vor's Geficht mit jenem eigenthims 
lichen Lächeln, welches den Kindern des 
Drients eigen iſt. Herr Hubbard lachte 
und fagte: „Sie haben wohl auf eine 
Zange gewartet? Hier braucht man feine. 
Betrachten Sie ſich einmal diefen jungen 
Japaneſen, der jeine erften Uebungen 
in der Zahnarzneitunde macht.“ Ein 
12jähriger Japanefenjunge ſaß auf dem 
Boden und hatte ein Brett vor ſich, in 
welchem Löcher waren, in denen Pflöcke 
ftedten. Er war daran, fie mit Dau- 
men und Zeigefinger herauszuziehen. 
Herr Hubbard erklärte, daß, wie die 
Kraft diefer natürlichen Zange fich ent— 
widle, werden die Pflöde feiter hinein- 
geichlagen. Nah einigen Jahren Pflö- 
deauszieben hat der junge Zahyarzt 
ausgelernt und ift im Stande, den wi— 





deripenftigiten Zahn auszuheben auf die= 
felbe Weije, wie den Pflod aus dem 


Brett. 





— In Betreff der Ausfuhr von Heu 
madt Herr G. McDonald von der Ni- 
del Plate Bahn auf folgende Punkte 
aufmerffam: „England verlangt Ti- 
mothy= und Kleeheu gemifcht und 
nimmt zuweilen auch Prärie-Heu No. 
1 und 2; Deutichland will Timothy: 
und Kleeheu gemischt; Frankreich aus— 
ſchließlich Timoth-Heu No. 1 und 2. 
Heu zur Ausfuhr muß vollflommen aus: 
geihmwigt haben und völlig troden jein, 
ehe es in Ballen gepreßt wird, da die 
geringfte Feuchtigkeit es müffig madt; 
es muß auch von allererfter Güte, hell, 
rein und gejund fein, und die Ballen 
jollten jo ſchwer als möglich gemadt, 
d. h. ſo Stark als möglich zufammenge- 
preßt werden. Jeder Ballen Heu zur 
Ausfuhr muß drei Bänder haben; die 
Dampfergejellichaften weigern ſich, 
Ballen mit nur zwei Bändern anzu— 
nehmen, da das Umladen von der 
Bahn auf die Ewer und auf die Schiffe 
eine größere Feitigfeit nöthig macht, 
und der Berluft vom Platzen der Ballen 
mit nur zwei Bändern größer ift als 
Unkoſten des dritten.“ Wenn fich unfere 
Farmer und Heuhändler nach diefen 
Yingerzeihen richten und namentlich 
darauf achten, daß nur das allerbeite 
Heu hinüber gefandt wird, können fie 
jich drüben auch für Heu einen dauern- 
den Markt jchaffen. 

— Nach) dem kürzlich bei Ingalls in 

Kanſas jtattgehabten Gefechte zwischen 
Bundesmarjhällen nebſt Mannichaft 
und der Daltonjchen Räuberbande ift 
diefe wie aus der Welt verſchwunden. 
Einem Arzte aus Stillwater in Okla— 
homa war es indeflen bejchieden, ihre 
nähere Bekanntſchaft zu machen. Er 
wurde zu einem Beſuche bei einer kran— 
fen Frau abberufen, aber als er eine 
furze Strede von dem Orte entfernt 
war, bemädhtigten fich zwei Bewaffnete 
jeiner und führten ihn, nachdem er 
Stillihmweigen hatte geloben müſſen, 
viele Meilen weit in das Lager der 
NRäuberbande, mo er die in dem Ge- 
fechte Verwundeten verband. Der Weg 
zu dem Lager nahm nahezu vierund— 
zwanzig Stunden in Anfpruch und der 
Urzt bewahrt über den Aufenthalt der 
Räuber das tiefſte Stillſchweigen, er: 
zählte aber, daß jedes an dem Gefechte 
betheiligt gewejene Mitglied der Bande 
ihwer, drei ſogar tödtlich verwundet 
waren. Zu den leßteren gehörte Bill 
Dalton, dem ein Arm und ein Bein zer- 
Ihofjen waren und eine Kugel die Len- 
dengegend durchbohrt hat. Bob Dalton 
hatte zwei Kugeln in den Leib befom- 
men. Auf der anderen Seite find drei 
Marichallsgehilfen und drei Bürger 
von Ingalls ihren in dem Gefechte er- 
haltenen Wunden erlegen. Zehn Be- 
mwohner von Ingalls wurden gefänglich 
eingezogen, weil fie den Räubern Vor— 
ſchub geleiftet hatten. 
In Guthrie in Oklahoma find 
Agenten des Minifteriums des Innern 
mit Formularen eingetroffen, aus de= 
nen erhellt, welche Bedingungen Dieje- 
nigen zu erfüllen haben, welche fich auf 
dem Gherofee- Streifen niederzulaflen 
beabjichtigen. Eine jede Perſon, welche 
dort Grundbefiß begehrt, muß, ehe fie 
die Genehmigung zum Ueberſchreiten der 
Grenze erhält, eidlich verfichern, daß 
fie auf dem betreffenden Landſtücke nicht 
geweſen ift und fich vor der zur Oeff— 
nung des Streifens feſtgeſetzten Stunde 
nicht dorthin begeben wird. Wer eine 
Heimftätte zu erwerben beabjichtigt, 
muß alle dafür geſetzlich vorgejchriebe- 
nen Eigenſchaften haben und bejcheini- 
gen, daß er jeit dem 2. März 1886 weder 
auf Grund des Heimftättengefeßes eis 
nen Zandanfpruch erhoben, noch auch 
einen ſolchen ſpäter auf eine andere ge= 
jegliche Grundlage geitellt und geltend 
gemacht hat; Ferner, daß er nicht ſchon 
einen Landbeſitz von 160 Acres eignet, 
daß er die Heimftätte, welche er zu er- 
werben begehrt, als fein eigenes Heim 
behalten und damit nicht Tpeculiren 
werde, daß er ich nicht verbindlich ge= 
macht habe, das Land oder den darauf 
vorfindlich: beſtand oder Geſtein 
oder Mineralien davon an Andere zu 
verkaufen, daß er nicht von einer ande— 
ren Perſon oder Geſellſchaft dazu ange— 
ſtellt worden iſt, ihr zum Erwerbe von 
Land zu verhelfen. Durch dieſe ſtren— 
gen Erforderniſſe wird mindeſtens die 
Hälfte der jetzt eintreffenden Landſucher 
von dem Landerwerbe ausgeſchloſſen 
werden. 

— Neulich ſollte in der großen 
Wirthsſtube eines heſſiſchen Dorfes eine 
Wahlverſammlung beginnen; der na— 
tionalliberale Candidat Prof. Backhaus 
hatte gerade das Wort genommen zu ei— 
ner Rede und die Leute horchten hoch 
auf. Aber kaum hatte er die erſten 


Worte geſprochen, da entiteht eine große 
Unruhe; die ftattlihe Wirthin ftürzt 
aufgeregt herein und jchreit, ihr 
Mann foll fommen, der Knecht foll auch 
fommen, die beite Sau liegt im Ster- 
ben, fie kann nicht ferfeln! Johann muß 
gleih anjpannen und zum Thierarzt 
fahren!“ Wer die Wichtigkeit derartiger 
"amilienforgen auf dem Lande kennt, 
begreift, daß unter diefen Umſtänden 
von Intereſſe für die Wahl feine Rede 
fein konnte. Aber die MWirthin hatte 
ihre erregte Ansprache kaum geendet, als 
der Redner, Prof. Dr. Badhaus, mit 
gelafjener Miene erklärt, es fei nicht 
nöthig zum Thierarzt zu fahren. Er 
verftehe auch etwas von dem Geichäft , 
und wolle der Sau fofort, wenn die) 
Verfammlung auf kurze Zeit unterbro- 
chen werde, die nöthige Hilfe leiften. | 
Die Verfammlung hatte gar nicht Zeit, | 
ih von ihrem Staunen zu erholen, daß | 
ein Brofefjor fo etwas könnte, und da 
ging er ſchon mit aufgeftülpten Hemdär— 
meln Hinter der Wirthin, die mit der 
Laterne voranleuchtete, in den geräumis 
gen Schweineftall. Wer konnte, ging 
mit hinein, die Anderen warteten voller 
Spannung draußen. Der Profejlor 
machte ſich ſchleunigſt an die Befreiung 
der in Wehen liegenden Sau, und nad 
wenigen geburtshilflihen Handgriffen 
fam da3 erjte Junge zu Tage. Hoch 
Profeflor Badhaus! Hoc die national- 
liberale Partei! tönte es als Antwort 
darauf durch den Stall und pflanzte fich 
draußen auf dem Hofe fort. Der Noth- 
helfer hielt ſich inzwiſchen tüchtig zur 
Sade und allmälig kamen ſechzehn 
Ferkel zu Tage. Nun war der Freude 
fein Ende; die VBerfammlung wurde in 
heiterften Stimmung zu Ende geführt. 
Die Hilfe aber, welche der Gandidat, 
der Profefjor an einer landwirthichaft- 
lihen Lehranftalt ift, der beiten Sau in 
ihrem jchweren Stündlein geleiftet, 
brachte der nationalliberalen Partei in 
jenem Bezirfe dreihundert Stimmen 
ein. 











Frei, Dr. Schoop's wiederheritels 
lende Nervenpillen, 

Um bie wunderbare Heiltraft, welche dieſe Pillen auf ner- 
völe Leiden, ſowie auf die Verdauung baben, zu beweifen, 
veriendet Proben an Jedermann. Dr. Schoop, NRacine 
= Agenten gegen Salair und Gommiffion ver: 

angt. ı4 





Neueſte Nachrichten. 


Anland. 


Charleston, S. C., 3. Sept. Berichte | 
aus den vom Orkan beimgeiuchten Bezirken | 
melden jeden Tag Schlimmeres. Wenıigitens 
taujend Deenichenleben find verloren gegan 
gen und die Weberlebenden jchreien nad 
Brod. Zn allen Kirchen Eharleitons wurde 
heute für die Nothleidenden geiammelt und 
viel Geld ging ein. Das Halfs-Commitee 
bat geitern Abend vier Bahnwagen und ein 
Dampfboot mit Yebensmitteln und Kleidern 
abgehen laſſen. Gaben von auswärts kön— 
nen an Joſeph W. Barnell, Charlejton, Ne 
tief Sommittee, oder an die Zeitung „News 
and Courier“ geichickt werden. 


Springfield, Mo.,3. Sept. In der 
Nahbarichaft der fleinen Eiienbahnitation 
Mount Balley, Kas., hielten heute Früh 4 
Uhr drei Yeute, die ihr Geichäft nenau ver: 
itanden, den Paſſagierzug der St. Louis 
und San Francısco:Bahn, der heute Bor: 
mittag 9 Uhr 45 Min. bier eintreffen joll, 
an. Expreßbote Chapman wurde getödtet 
Da die Banditen aus dem Erpreiwagen 
feine Gelder erhalten fonnten, wurden 
jämmtliche Baffagiere in der fühliten und 
geihärtsmäßigiten Weile um Geld, Juwe— 
len, Uhren oder Werthiachen irgend welcher 
Art beraubt. 


GSharleiton, ©. E., 4. Sept. Eine 
genügende Anzahl von Werften find bier 
wieder in Stand geießt worden, um allen 
Schiffen im Hafen Unterfunft zu gewähren ; 
ſämmtliche Eiſenbahnen laufen wieder re= 
gelmäßig, telegrapbiihe Verbindung mit 
allen Theilen des Yandes iſt wieder herge 
ſtellt, das electriiche Licht und der Tele: 
phondienit find wieder in Ordnung und die 
Straßen find von allen Trümmern und 
Ruinen, die der große Sturm im Gefolge 
batte, befreit worden. Die Geſundheitsbe— 
amten der Stadt jagen, daß fie ungewöhn 
lich frei von Krankheiten ift und die Stra: 
Ken haben wieder das geichäftige Ausiehen 
angenommen, wie es bier in den Herbitmo 
naten üblich ift. Jedermann ift beichäftigt, 
die Raufleute ſprechen ſich günstig über die 
Lage und die Aussichten aus und die Erho- 
lung von den Schäden des Sturmes iſt bei: 
nabe gerade jo jchnell vor ſich gegangen, 
wie das Werf der Zerſtörung. Depeichen 
von Beaufort melden die Ankunft des eriten 
Zuges mit Proviant daielbit. Der Hülfs— 
ausichuß bat bereits einen anderen Zug mit 
Nahrungsmitteln beladen und zur Abien 
dung fertin. Heute ging auch eine Wagen 
ladung Rleidungsitüde und Betten, die von 
der Bevölkerung von Charleſton beigefteuert 
worden find, dahin ab. Heute erhielt Bür— 
germeifter Ficker daS Anerbieten einer Wa: 


Wie ift dies! 

Wir bieten einhundert Dollars Beloh⸗ 
nung für jeden Fall von Katarrh, der nicht 
durch Einnehmen von Hall’s Katarrh Kur 
geheilt werden fann. 

F. J. Cheney& Eo., Eigenth., 
! Toledo, O. 

Wir die Unterzeichneten haben F. 3. 
Cheney jeit den letzten 15 Jahren gefannt 
und halten ihn für vollfommen ehrenhaft 
in allen Geihäftöverhandlungen und finan= 
ziell befähigt, alle von jeiner Firma einge— 
nangenen Berbindlichfeiten zu erfüllen. 
Weit & Truar, Großhandels:Drogui: 

ften, Toledo, DO. 
Walding,Kinnan&Marvin, Groß: 

_ bandels:Droguiften, Toledo, DO. 

Hall's Katarıh Kur wird innerlich ge- 
nommen und wirft direct auf das Blut und 
die ichleimigen Oberflächen des Syſtems. 
Zeugnifle frei veriandt. Preis 75 G. für 
die Flasche. Verfauft von allen Apothefern. 





vor von Kanſas City. Was aber auch an- 
gefommen oder noch unterwegs fein mag, 
es wird nur ein Tropfen im Eimer jein. 
(53 befinden fich von ſechs- bis zehntauſend 
Verſonen bier, die weder etwas zu eifen noch 
Kleidung haben. Die Notb ift außerordent: 
lih groß und die Nachrichten von den See— 
injeln lauten jammervoll. 

Elgin, $U., 5. September. Heute Früh 
5 Uhr 30 Minuten wınde in St. Charles 
die dortige Fabrif der „Evaporated Gream 
Company“ ein Raub der Flammen, wo— 
durch ein Schaden von 860,000 verurfacht 
wurde, von dem nur etiwa die Hälfte durch 
Verficherung gededt ift. 

Tacoma, Waih., 7. Sept. Im Dose: 
walips:Thale, weitlich von Hood's Ganal, 
einem Arme des Puget Sundes, im nord— 
wejtlichen Theile des Staates, wüthet ein 
gewaltiger Waldbrand und die Viehzüchter 
flüchten jich nach dem Strande zu. Es ift 
yereits ein Flächenraum von 5000 Acres 
Holzland abgebrannt. 

Delta, Col., 7. Sept. Der verwegenfte 
Banfraub, der jemals in dieiem Theile Co— 
lorado3 verübt wurde, wurde heute Mor: 
gen am helllichten Tage in der Farmers— 
und Merhants:Banf verübt, und wenn 
auch die geraubte Summe nur unbedeutend 
ift, jo famen doch bei dem Raube drei Ber: 
jonen um, nämlich der Kaſſirer der Banf 
und zwei der Strauchdiebe, welche den An: 
grift auf die Bank machten. Die Bank 
wurde wie gewöhnlich um 10 Uhr geöffnet. 
Eine halbe Stunde ſpäter ritten drei Män: 
ner vor die Thür der Bank, ſchwangen fich 
aus dem Sattel, betraten das Banfgebäude 
und forderten den Kasfirer A. F. Blackly 
mit vorgehaltenen Biftolen auf, ihnen alles 
Geld, das er zur Hand habe, zu verabfol: 
gen. ALS der Kaſſirer jich weigerte, langten 
die Kerle dur das Schalterfenfter und 
griffen $500 und feuerten ihre Piſtolen auf 
Blackly ab. Der Unglüdliche janf tödtlic) 
getroffen zu Boden. Auch auf den zweiten 
Kaſſirer H. H. Wolbert feuerten fie, ohne 
jedoch zu treffen. Die Schüffe hatten eine 
Anzahl Leute berbeigeloft. Ray Simpion, 
ein befannter Eiienwaarenhändler und ge: 
übter Schüße, holte jeine Winchefterbücdhie 
und eilte damit nach der Allen hinter der 
Bank, wo die Räuber ihre Pferde angebun— 
den hatten. Als Simpion dort anlangte, 
hatten die Räuber bereits die Stadt verlaj: 
jen, er eilte ihnen aber nach und es gelang 
ihm, zwei bderielben durch mohlgezielte 
Schüſſe in den Kopf niederzuftreden. Ein 
dritter Schuß tödtete das Pferd des dritten 
Räubers und Mann und Rob ftürzten 
gleichzeitig zuiammen. Obgleib Simpion 
mehrere Shüffe auf den dritten Räuber ab: 


: feuerte, gelang es ihm doch nicht, denjelten 


zu tödten. 

Raceland, La.,7. Sept. Ein ſchreck— 
licher Wirbeliturm suchte heute Früh genen 
9 Uhr den netten Fleinen Ort Yodport am 
BajouLafourche heim und verwandelte den: 
jelben in einen Haufen Nuinen, viele Men— 
ichenleben zeritörend umd ſchwer verwun— 
dend. Der Verluſt ift ein Tehr bedeutender, 
läßt Sich jedoch noch nicht annähernd ab: 
ſchätzen. 

Hillsboro, Ill. 9. Sept Ein großes 
Präriefeuer wird ſoeben in der Nähe von 
Millsburg, einer kleinen Ortichaft öſtlich 
von der öſtlichen Grenze des Coußties zu 
befämpfen geiucht und Wieſen, Zäune ı. 
dgl. auf einer Fläche von ein und einer 
halben Quadratmeile find bereits ver— 
brannt. Das Feuer entitand durch Funfen 
aus einer Locomotive eines Ohio und Miſ— 
ſiſſippi-Zuges. Verichtedene Fleine Gebäude 
auf der Farm von A. G Dafey verbranne 
ten, jein Wohnhaus wurde jedoch durch Anz 
ftrengungen von zwanzig Menichen geret: 
tet. 


Guthrie, ©. T., 9. Sept. Buhmers 
fommen fortwährend in großen Maſſen zu 
Pferde, in Wägen und ver Eiſenbahn hier 
an, und bis zum 16. September wird die 
ganze jüdliche Grenze des neuen Gebietes 
von einer lärmenden, zügelloien Menichen: 
menge belagert ſein. Gute Pferde find ein 
geiuchter Artikel, der einen boben Preie 
bringt. Geiellichuften zur Gründung neuer 
Städte haben ſich ſchon dutzendweiſe gebil: 
det. Perry, der Sitz der Regierung, liegt 
der jüdlichen Grenze des Streifens zunächſt 
und an der Santa: Fe Eiienbahn und es ift 
beinahe gewiß, daß in der Nacht des 16. 
September ſich in dem Orte wenigitens 10,: 
000 Menſchen befinden werden. Die heuti: 
gen Ankömmlinge eingerechnet, befinden 
ſich jegt etwa 12,000 Menſchen bier, die auf 
die Eröffnung warten Davon können nur 
etwa zwei Drittel Aniprüche aufnehmen, 
die übrigen find verheirathete Frauen und 
Kinder. Hunderte von Brärie-Schooner's 
braten ihre lebende Fracht von Männern, 
Frauen und Kindern. Fünfbundert famen 
geritten und ein weiteres Tauiend fam mit 
den Bahnen. 

Bloomington, AU., 10. Sept. Bar: 
nie Reidv, das ſieben Jahre alte Söhnchen 
von Thomas Reidy erſchoß heute Vormittag 
um 11 Uhr jein Brüderchen Jobnnie. Die 
Kinder ipielten mit einem Revolver und 
Barnie wußte nicht, daß derielbe geladen 





nenladung mit Kleidungsſtücken vom Ma— 
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Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 

Deutſchland. —Mannheim, 8. Sept. 
Die Cholera hat ſich auch hier eingeniſtet 
Geſtern kam wieder ein neuer Fall zur Au 
zeige, 

O eftei rreih:Ungarn. — Wien, 6. 
Sept. Die Unterſuchung der Yeihe eines 
Arbeiters zeigt, daß der Tod durch Cholera 
in bösartigſter Geſtalt verurſacht worden 
ſei. Während der letzten 48 Stunden ſind 





Galizien und 20 neue Fälle und 25 Todes: 
fälle in Ungarn angemeldet worden. In 
Berlin wurden geftern feine neuen Cholera 
fälle zur Anzeige gebra dt. 

Gro Bbritannie N. 
Sept. Bei einem Feuer, welches heute Mor 
gen in einer Delfabrif an Fulham Road 
ftattfand, blieb den in den oberen Stodwer 
fen beichäftigten Perionen fein anderer 
Ausweg übrig, alö die Treppen des Gebäu 
des. Da dieje aber in fürzefter Zeit in 
Brand geriethen, jo iprangen mehrere der 
Leute zu den Fenſtern hinaus, wobei fie auf 
dem Straßenpflafter zerichellten, während 
andere, die an den Fenitern ſtanden, rück— 
lings in die hinter ihnen wüthende Gluth 
ftürzten. So weit bis jeßt ermittelt worden 
ist, find fünf Berionen bei dem Brande um 
gefommen. — Der Bericht, daß der Verfehr 
mit dem verjeuchten Hafen Grimsby einge 
ftellt worden ift, berubt auf einem Irrthum. 
Der Hafen ift bis jet der Schifffahrt offen 
gewesen. 

London, 7. Sept. In der heutigen Si 
tung des Unterhaujes fündigte der Präſi— 
dent des „Local Government Board,“ 
Fowler an, daß eine Scheuerfrau, welche 
im Haufe angeftellt war, heute unter jehr 
verdäctigen Umſtänden geitorben sei. 
Fowler's Ankündigung verurjachte beinahe 
eine Banif unter den Mitgliedern und nicht 
wenige derielben verließen das Parlaments 
gebäude augenblicklich. Nach ipäteren Mel 
dungen läßt die ärztliche Unterſuchung 
der Leiche faum noch einen Zweirel übrig, 
daß die Frau an der aftatiichen Cholera ge 
ftorben iſt. 

London, 8. Sept. Neueren 
zufolge bat die Zahl der Sterbefälle 
Erkrankungen an der Cholera in Holland 
und in Jtalien im Durchichnitt noch nicht 
abgenommen. Ein Fall, der von Amtswe 
gen für die afiatiiche Cholera erklärt wurde, 
fam in Amiterdam vor; doch befindet fich 
der Erfranfte auf dem Wege der Geneiung 
Neue Erfranfungen an der Seuche famen 
in Rotterdam nicht vor. 


London, 9. Sept. Drei Knaben, von de: 
nen einer blind iſt, badeten heute bei Wa: 
terford. Die beiden Knaben mit den gelunz 


London, 4. 


Nachrichten 


und der 


den Augen gerietben in die Strömung und 
| ichrien jämmerlih um Hülfe. Obne ſich zu 
| beiinnen, ſchwamm der blinde Knabe in der 
| Richtung, woher das Schreien fam, und 
rettete einen der mit dem Tode Ringenden. 
Obgleich jelbit bis auf den Tod erichöpft, 
verjuchte er auch den Zweiten zu retten, was 
ihm jedoh mißlang. So ertranf einer der 
beiden Knaben. 

Niederlande. — Amiterdam, 4. Sept. 
Während der legten vier Tage find in Ooſt— 
burg, einem Dorfe auf der Inſel Gadzand, 
an der Küſte von Nordholland, vier der 


mordet worden. Die Morde wurden wäh— 
rend der Nacht verübt und die Leichen wa⸗ 
ren in derſelben Weiſe zugerichtet, wie die 
Opfer des berüchtigten Bauchaufſchlitzers 
Jack. Von dem Verüber oder den Verübern 
der Blutthaten fehlt jede Spur. 


Rotterdam, 8. Sept. Drei neue Cholera: | 
fälle und ein Todesfall wurden bier heute 
angemeldet. 

Italien Rom, 4. Sept Während 
der letzten 24 Stunden ſind in verſchiedenen 
Theilen | Ytaliens 27 neue Cholerafälle und 
25 Todesfälle vorgefommen; darunter 11| 

Todesf fülle in Balermo und 9 in Neapel. | 
Seit dem Ausbruch der Seuche find in Sal: 
mona 70 Berionen der Seuche erlegen. 

Rußland. — Petersburg, 5. Sept. Die 
Regierung bat beichlofien, die endgültige 
Austreibung der Juden aus Rußland bis | 
zum nächiten Juni zu verichieben. Die 
Souverneure der verjchiedenen Provinzen 
ind ermächtigt worden, einen Aufichub von 
einem weiteren Jahre zu bewilligen, jo daß 
alle Juden vorher ihre ganzen Angelegen: 
beiten ordnen können, vorausgeießt, daß fie 
nicht von einem &erichtshofe verurthbeilt | 
worden find. Alle Juden über 70 Jahre | 
fünnen im Lande bleiben, wenn fie imt| 
Stande find fich ſelbſt zu erhalten. 

Berlin, 5. Sept. Laut einer Meldung | 
des Lofal-Anzeigers ift in Moskau eine | 
weitverzweigte Nihiliftenverihwörung zum 
Zwecke der & vmordung des Czaren entdeckt 
worden. Eine große Anzahl der Verſchwö 
ver find nach der Depeſche verhaftet worden. 
Es befanden ſich unter denielben 85 Stu: 
denten, 
ariftofratiichen Familien. 

Petersburg, 9. September. Vom 1. bis 
zum 7. d. M. find in dieiem Diftrict 59 
neue Ehol:rafäle und 21 Todesfälle vorge 
fommen. Im Mosfauer Bezirk waren vom 
Todesfälle. Am den übrigen Provinzen | 
waren vom 12. bis zum 26 des vorigen 
Monats 1335 neue Falle und 50 Todes 
fälle. Im Gebiete des Don waren von 30. 
Auguſt bis zum 2. September 164 neue 
Fälle und 91 Todesfälle. 





Um unfer großes 


Sehnillwanren und 


3u vermindern, 
Ausverkauf ſtatt. Beſond 
und Sa 


Ein Breis für Alle. Großer Shleude 


Farmproducte werden 3 ım Marktpre 
Iuman, Kanſas. 


Leon Depp, 


Waaren 
finder vom nächſten Mon ag an ein beſonderer 
ers Montags, Mittwochs 


WBaarenlager von 


serren-snsllaltungs- 


37—39'93 


mitags. 
wverfauf. Billiger als am billigiten. 
iſe an Zahlungsftatt angenommen. 





Ider Abon 


Wir baben mit einer 
unfere Vereinbarung mit 
fere Mbonnenten Ju 
Die Fabrit will damit 
zugleich unfere Zeitich 
eine amerifanische er⸗ 
und geht B bis 36 
vor dem Verla: n ge — 
eine amerilaniſche Uhr in 
äußerft genauer Zeitmeſſer. 
einen Dollar port 


„Daheim“ 


breitet iſt, und enthält fpannende 
Haus, und Landwirthſchaft, 


nur $1 per Jahr. 
Alles wird prompt audneführt. an f 


Name 





die laufende Nummer von „Daheim* zugeicidt. 
goldplattirter Kette als Prämie, portofrei. Natürfi 


24--48'98 


Veftelle fofort und adreffire: 


Der Owen Glektriiche Gürtel ift das 
— Deffentliche Anerkennu 


rift in viele neue 
she 


MENE erhält dieſe uhr 


und Kette als Prämie, 


oroken Firma einen neuen Gontraft gemacht, und 
den FFabrifanten ift, dab wir dieſe Uhren unter uns 
einem DollardasSStüdpvertbeilen. 
Agenten für ihre Uhren gewinnen und wir wollen 
amilien einführen Die Uhr ift 
Schlüſſel aufgezogen und gerichtet, 
taliaem Aufziehen. Jede Uhr wird 
rt feine Minute in 30 Tagen. Es ift 
bäufe und iſt ein dauerhafter und 
Ieder neue Mbonnent erhält Ddiefelbe für nur 
ofrei, ohne jegliche Nachzahlung. 
6 iſt das einzige, deutiche, illuftrirte Unterhaltungs: 
blatt, welches in allen Staaten dieſes Landes ver 
und unterbaltende Gefchichten, Humor, 
Prieflaften, Preisaufgabe u. f. w., und kofter 


Uhr, wird 
den mit ei 
t und ſi 
ftaubficherem  ( 


elden Tage, wo wir Ahren Brief erhalten, wird Ihr 
in unjere Übonnentenlifte eingetragen und Ihnen 


Mit derfelben Poſt ſenden wir eine Diefer Ihren mit 


ch erwarten wir beftimmt, dak Sie Alles Ihren Nach: 


barn und Belannten zeigen und bdenjelben genau erflären, wie Sie es erhalten haben, 
„Daheim“, No. 35 Hranffort Str., New York. 


billigjte und zuverläſſigſte Heilmittel. 
ng der Berdienfte defielben. 


Office don Morris & Goldihmidt, No. 735—737 und | 
739 ©. Halfted St. (Halfted St. Kleider Magazin.) | 


Dr. A. Omen. 


Chicago, Ill. 10. März 1893. 


Geehrter Herr.—€E3 ift erfreulich, in dieſem Beitalter des Scheines und Betruges einen Artitel von wirt 


lihem Berbienft und Wert empfehlen zu können. — W 


ie unzweifelhaft viele Andere, ſah ich viele Male Jhre 


Unnonce, bevor ich in Ihrer Office vorſprach, um einen Ihrer E@leftrifhen Gürtel zu Taufen. Ich würde 


Beit und Geld geipart haben, hätte ich dafjelbe eher g 
tlärt wurbe, wie ein wirklicher eleftriicher Strom ber: 
das war, was ich nötig hatte. 


etban. Sobald ich Ihre Vorrichtung fah und mir er- 
vorgebradht werde, mußte ich, dak der Gürtel gerade 


Ich kaufte einen Ihrer No. 4 Gürtel zu 820.00; der gute Erfolg beim Tra— 


gen Ihres mit Recht berühmten Gürtelö war bald warzunehmen. Meine Erwartungen waren übertroffen. 
Heute iſt meine Geſundheit befier, als fie jeit 16 Jahren war; ich hatte an Rheumatismus feit Jahren zu 


leiden, und nun bin ich vollitändig geheilt. Ich hab 
Gürtel anzuwenden, und alle find zufrieden damit. 


Ich bin ein Deuticher und auf der Weitieite gut befannt. 


e vielen meiner freunde geraten, Ihren Elektriſchen 


Irgend Jemand, der an diefem Zeugnis (wel⸗ 


ches ich freiwillig gebe) zweifelt, kann bei mir vorjprechen oder an mich fchreiben, ich werde es beftätigen. 


Dr. Omen, ich dante Ihnen von ganzem Herzen fü 
Erfindung mir gebradt bat. 
Vor dem Gebrauh Ihres Gürtels hatte ich ein 


r die Befreiung von meinen Schmerzen, welde Ihre 


ige Hundert Dollars für Medizin und Doctor-Recdhnung- 


en ausbezahlt; Ihr Gürtel ift in jeder Hinticht das billigfte und zuverläſſigſte Heilmittel, das ich jemals 


gefunden. 


Ich wünfche jedem Leidenden zu raten, Sie zu befuchen und nad) Ihrem Rat zu handeln. Sie find vollauf 
su bem Erfolg und dem Ruhm, defien Sie fich erfreuen, berechtigt. 


Ich verbleibe Der Ihrige 


3.9. Hoffmann, 


Mir Morris & Goldihmidt, 735—739 ©. Halited ©t., Privat-Wohnung 3135 Union Ave, 


Perſonen, welche Erfundigungen bei 


den Ausftellern von Beugnifjen einzuziehen 


wünſchen, wollen ihrem Schreiben ein felbft-adrefjirtes, franfirtes Couvert beifügen, um 


einer Antwort ficher zu fein. 





Unſer großer ilfnitrirter Ratalog 


enthält bejchworene Beugniffe und Bilder von Leuten, welche kurirt 
worden find, fowie eine Lifte von Krankheiten, für melde dieſe 


Gürtel bejonders emp 
kunst für Jedermann. 
liſchen Sprache gedrud 


fohlen werden, und andere wertvolle Aus- 
Diejer Katalog ift in der deutjchen und eng- 
t und wird für 6 Cts. Briefmarken an irgend 


seine Adreſſe verjandt; frei in unferer Office. 
Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen Fai- 
ferfamilie wird frei verfandt mit jedem Deutſchen Katalog. 


Wir haben einen 
Dffice zu Chicago, N. 


[TRADE MARK 
DR. A, OoW um. 


deutſchen Gorreipondenten in der Haupt: 


DIE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE 60., 


Saupt:Office und einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201 bis 211 State St., Ede Adams, Chicago, ZU. 
Das größte elektriiche Gürtel-Gtablifiement der Welt. 





(180-6)18 Erwähnt diefe Zeitung, 


8 Profeſſoren und fünf Damen aus | 


> on | telben zu probiren und ſich über feine neue Entdedung zu in» 
bis zum 3. d. M. 82 neue Fälle und 25 | termiren. bezüglich der Urfache von hronifchen Krankbeiten 


Rumänien. — Bulareit, 3. Septem: 
ber. Die Cholera läßt in allen verjeucdhten 
Städten Rumäniens nad. 

Türkei. — Salonifi, 4. September. 
In der am Meerbuien von Salonifi gele: 
genen Studt Salonifi find fünfzehn Säde 
an’s Land getrieben, von denen jeder den 
unteren Theil eines menſchlichen Rumpfes 
enthielt. Die Entrüftung des Volfes über 
dieie graufigen Funde ift jo ungeheuer, daß 
die ftadtiichen Behörden Anftalten zu einer 
gründlichen Unterfuhung getroffen haben. 

Gonftantinopel, 8. September. Troß des 





19 neue Gholerafälle und 11 Todesfälle in | ärmiten Voitstlage angehörige Frauen er— beharrlichen Schweigens der türtiſchen Be⸗ 


die Sache, iſt es eine feſtſte- 

hende Thatſache, daß die Cholera in Eon: 
ftantinopel erichienen ift. Es find bereits 
32 Perſonen von ter Seude befallen wor: 
den und 18 geftorben. In ſämmtlichen ru= 
| mäniichen Donauftädten hauft der fürchter: 
liche Gait. Auch in Galizien und Ungarn 
| | mehren jih die Erfranfungen und Todes- 
= 


| börden über 


Fgypten. Cairo, 6. September. 
* iſt hier ſehr beunrubigt darüber, daß 
der Nil noch nicht im Steigen begriffen iſt. 
Die höchſte Steigung findet gewöhnlich 
zwiſchen dem 20. und 30. September ſtatt. 
| China. Shanghai, 4. September. 
Ein Pöbelhaufe machte kürzlich einen An— 
g griff auf die franzöſiſch-katholiſche Miſſion 
in Li-Chuen in der Provinz Hu Pi. Die 
Prieſter retteten ſich über die Berge nach 
der Provinz E Chang. Die Miſſionsge— 
bäude wurden vom Pöbel geplündert und 
zerſtört 

Victoria, Britiſh Columbia, 6. Sep: 
| tember. Ueber die Wegnahme eines Dam: 
pfers und die Ermordung der Vaſſagiere 
| dur) Lineſiſche Seeräuber ſind geſtern mit 
dem Dampfer „Empreß of China” nähere 
| Einzelheiten eingetroffen. Seit Monaten 

| hatten Seeräuber die Küſte von Atchin un: 

| fiher gemacht. Die Frechheit der Kerle er— 
‚reichte ihren Höhepunft im vorigen Juli, 
al3 der Pr ivatdampfer des chinefiichen Con— 

juls bei Fenang in ihre Hände fiel. Vier: 

undzwanzig an Bord befindliche Paſſagiere 
wurden ermordet und fünfzehn ſchwer ver— 

legt, außerdem fielen den Räubern $20,: 
000 in die Hände. 


| 





| Eine aufrihtige Appellation. 
| 


Da fo viele anzeigende Firmen fih an das Publikum 
wenden, fo bat Dr. Schoop in Racine, Wis., ſich entfchlof- 
fen, an irgend eine Adreſſe Proben feiner Arznei nebft 
Kranfenbud frei zu verfenden, um deren wirklichen Werth 
zu bemweifen. Dief:s giebt vem Publitum Gelegenbeit, die 


und Aufklärung zu erbalten über die Methode zur Heilung 

von Magen», Yeber- und Nierenfranfbeiten durd die Be- 

bandlung mit fernen wiebderberitellenden Arzneien, die direct 

auf die Nerven einwirken, welche diefe Organe fontrolliren. 

Ugenten gege» Salair und Commifſſion verlangt. 
(2) 


IXL. ſelbſtfädelnde Nadeln 


Patent GalyızAugen Nadeln, Fädelt ohne 

das Ende bes Fadens durch das Auge zu 

ſtecken, ſondern indem man es burd bie 

J Seffnung über dem Auge ſchlüpft, welches 

Richliekt und eine perfekte Nabel bleibt, 

Schneidetden Faden nicht. Unjhägbar für 

ſchwache Augen. Ein Kind ober eine Blinde 

kann es gebrauhen. Propepapier 10c5 

/ 3 für 250; an Agenten 15für 81, poſtfrei. 

N Großer 32feitiger Catalog von Novitäten, 

—— ve ı. it, reit LADN geſandt, ober 

allein für 2c Poftmarke. Aireifirt: LA ud ART 
O., Box 1007, St. Louis, 








Ein vorzügliches Heilmittel für alle Haut: 
franfheiten und Verlegungen ift 


Caddy's Salbe. 


Sie heilt wehen Hals, Brandmwun: 
den, Quetihungen, Geibmwüre, 
Flechten, geiprungene Hände, 
Kopfarind u. Wunden irgendwelcher 
Art.— Ganz beionders aber wird die Salbe 
Solchen, die an Hämorrhoiden (Goldader) 
leiden, empfohlen. 
Caddy's Salbe heilt Hämorrhoiden 
wenn andere Mittel fchlidhlagen. 
Caddy's Salbe wird in Blechbüchſen ver: 
ichickt, groß aenug um mehrere Berionen 
damit ausjuheilen. Da fie ihre heiliame 
Wirkung nie verliert, fann fie auch jahre: 
lang aufbewahrt werden Gebrauchsanmei: 
jung mit jeder Büchie. Preis nur 25 Ets. 
Das Recept zu diejer Salbe ift ein Erb: 
aut und die gegenwärtige Cigenthimerin 
läßt dasielbe einer leidenden Menſchheit zu 
gute fommen. Leute welche Caddy's Salbe 
gebraucht haben, beitätigen alles mas von 
ihren beiliamen igenichaften behauptet 
wird. — Beitellungen jende man an die 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Das 
Friedensreich Chriſti 


—-odr— 
Auslegung ded 20. Gapitels der Offenba⸗ 
rung Johannes. 
Von Peter Janz Twisf. 

Ein Heft von 32 Octav:Seiten, in welchem 
der wahre Sinn des Evangeliums betreffs 
der vielen verichiedenen Anfichten über das 
„TZauiendjährige Reich“ gründlich 
an den Tag gelent iſt. Ein Seder der über 
dieien Gegenitand ſich Klarheit zu verichaf: 
fen wünſcht, sollte dieies Büchlein leſen 
und erfahren was die Mennoniten der frü— 
heren Zeit geglaubt und behauptet haben. 

Preis portofrei. 5 Cts. 

Ver Dußend . 50 Gta, 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er 
läutert. 
40 Cents portofrei. 


Elkhart. Ind. 





Mennonite Publishing Co. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Bir haben flets von den ſchönſten und beften Bi» 
deln im Vorrath. Wir wünſchen no& einige zuverläffige 
Berionen in verſchiedenen Gegenden, bie fi bem Ber» 
tıuf diefer Bibeln, wie aub bes Märtyrer-Spiegels 
war Menno Simon’s Volfländige Werke mwibmen 
vellen. Dan kann fh dadurch einen ſchönen Verdierfl 
Ihern Nm forrere Auahınft mende man Ab an hie 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 











nn 





Anzeige und Einladung! 


Allen Gliedern der Bethel = College: 
Corporation und ſonſtigen Schulfreunden 
diene hiermit zur Nachricht, daß die jechite 
Sahresverfammlung der Bethel:College: 
Corporation am 21. September 1893 be= 
ginnend um 10 Uhr morgens in der Gapelle 
des Bethel-College bei Nemton, Kanias, 
ftattfinden soll und laden zu zahlreicher 
Theilnahme ein. Die Beamten des Directo= 
riums: %. Krebbiel, Prälident. 
353792 David Goerz, Secretär. 


;_ Die Gefundheit zu erhalten und 
‚Krankheiten zu berhüten ift die erite 
und heiligfte Pflicht jedes Menſchen. 
Das nachgenannte Werk ift Jeder— 
mann, der ſich darüber unterrichten 
will, wie fein Organismns beſchaffen 
ift und wie er feinen Körper in ge— 
funden «und franfen Tagen mit Aus- 
Ihluß irgend und jeder Medicin zu be— 
handeln hat, auf's Befte zu empfehlen: 


Das neue Beilverfahren. 
Lehrbuch der naturgemäßen (medicin- 
lofen) Heilweife und Gejundheitöpflege, 
bon &. Bil. Mit 234 in den Tert 
gedrudten Abbildungen, Groß-Octav, 
1250 Seiten. [Breis, in jhönem Ein- 
band, 82.00 bei portofreier Zufen- 
dung.] 

0° Bon diefem Werke find in 
circa 24 Jahren über 120,000 Er: 
emplare verfauft worden. Tauſende 
von Aerzten verloren gegebene Krante 
find durch die natürliche Heilweife ge— 
rettet worden. Beltellungen adreflire 
man 
Mennonite Publ‘ shing C — 











E Ikhart, Ind. 
Die altbewährte Hoherhaltungs: Aunſtrich⸗ 
farbe Carbolineum Avenarius 

65 Cents per Gallone in Faß von 50 Gallonen 
70 33 


toſtet: 
"2 


„ 
20 
15 — 
Da 10 
frachtfrei und faßfrei an Beſteilers Bahnſtation gelie- 
fert. Bezahlung nah Empfang der Waare oder auf 30, 
60 oder 90 Zage Zeit. 17,98——16,'94 
Berwendet Carbolineum, wenn euch etwas an ber 
Erhaltung bes Holzwerks an Scheunen, Ställen, Grä- 
neries, Zäunen, Dächern zc. gelegen ift 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
188: Reed St.. ‚ Milwaukee, Wis, 


ix fie Pie Pe Pe Pe A A A 


„ 
[7 [7 


" " 


m Alle Kranke, —— 


beſonders Schwindſüchtige, Bruft: und 
Eungenleidende, Patienten mit Nervenleiden 
oder Mutterleiden, Wagen: und Yeberleidende, ꝛc., 
überhaupt in allen Hrantheitsfällen, ad 
ten und hronijchen jeder Art, jollte man ſich d 


echten elettro⸗homöopathiſchen Mittel 


bedienen; dieſelben bringen am ficheriten 
Linderung und Heilung. 

Die aukerordentlich günftigen Griolge 
mit dieſen Mitteln bewerjen die Mög: 
lichkeit grüundlicher Herlungen aud) in den 

allerſchwierigſten Fällen und ſollte Niemand ver— 
fehlen, ſeine Freunde und Angehörigen darauf 
aufmerfjam zu madhen. Alle weitere Auskunit 
wirb gernegegeben. Gatalog wird auf ® erlangen 
zugeſandt. Dian wende jich brieflich ober perjön= 
lich — voll an Dr. Karl Puſcheck, 
330 2a Salle Ave., Chicago. 
IT TI ETF TEE 


1793 — 16'914 


Die heilige Schrift 
alten und neuen Teſtaments ſammt 
den apokryphiſchen Büchern; Yuther’s 
Ueberjegung; 16. Auflage, herausgeges 
ben von der Banftein’schen Bibelarftalt 
in Halle; großer, ſehr deutlicher Drud, 
ohne Bilder, 94x11 Zoll, 24 Zoll did. 
Marmorfchnitt, Goldorud auf Dedel 
und Rüden. Futteral. Preis $5.00 
portofrei. 

Mennonite Publishing On., 


Ebn’s Kirchengefchicht« 


und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebfi For» 
mularen zur Taufbandblung, Sopulation, Orbinatior 
vor Bifhöfen (Aelteften) Predigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud iſt in Reber ge» 
bunden, bat 211 Seiten und koſtet ver Boft 50 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Elkhart, Ind, 














Marktbericht. 


8. September 189. 


Ghicago, Ill. 
Sommerwerzen, No.2 
Winterweizen 


644—66 

591 — 65} 
384 -41 

7} 23, — —)14 

42 

32 —48 


Safer, No. 2 
Roggen, No. 2 
Gerite 


Milwautee, wis. 
Weizen, No. 2 
Gerste, No. 2. 


Viehmarkt. 
$ 2.70— 425 
2.00— 5.00 
1.65- 2.25 
18.00— 35.00 
1.25— 2.50 
5.35— 5.50 
2 00— 3.00 


St. Louis, Mo. 


Weizen, No. 2 

Mais, No. 2 

Roggen, No. 2 
Biehmarkt. 


$3.00—4.40 
5.10—6.15 





Der Ghriftlihe Jugendfreund, 

eine menatliche, ſchön getrudte, illuſtrirte Kinderzei- 
tung, doch auch belebrenp für die reifere Tugend. Sins | 
zeine Nummern toten per Jahr B Cents; fünf Num⸗ 
mern an eine Adreſſe 81.00. Sonntagfhulen, die eine | 
größere Bartie bexieben, erbalten das Blatt fir 10 Ers. 
per Jahr, od r 5 Gents per Halbjahr. Probenummern | 
werden frei zugeiandt. 
Mennonite Publishing © 


Pilger:ieder., 


Dies if der Titel eines deutſchen Gefangbuches mit | 
Noten, weldes für Sonntagſchulen febr geeignet if. 
Dasjelbe it 191 Seiten ſtark und entbält 238 Lieber, 
ven denen 180 in Muſit gelegt find und ift in fleife 
Einb+nddeden gebunden. — Preis per Stüd 35 Cents; 
per Dugend $2.60 p rtofrei, ober 83.00 per Expreß 
Die Errr.ftoften find vom Empfänger ıu tragen. 


o., Eixhart, Ind. 








wenn Ihr an und ſchreibt. 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 


2.75 -3. 75 


Weizen, No. 2, hart 


| Mais, No.2 
| Hafer, No. 2 
Viehmarkt. 
83 30—4.65 
2.15—2.70 
5.25—6 05 
Omaha, Neb. 
Viehmarkt. 


Kühe 
Schweine 


Schweine 


Stablirt 1978. 
Kauft nur von alten bekannten Häuſern. 


Deutſcher hellrother Incarnat⸗Klee per Buſchel 88.00. 
Kann bereits im erſten Jabre geſchnitten werden. 
—— Safe 80-130 Bufdel per Aere 
5,000 Buſchel befter Saat:Kartoffeln. 
50,000 Rofens, Burbaum-, Ruß: und Bed 
Sträucher. Gemüfe-Samen, Wald» und Blu 
men:®ämereien, TERN ıc. 
48-4993 » NICH, 
605 Grand Ave,., ee Wis. 


Großbänbler in Sämereien. Beflger ber Zeitung „Der 
Landwirtb.” Farm: Silver Spring. 





Die Eranthematifhe Heilmethode. 


(Au Baunfdeibtismus genannt.) 
Sichere Beilung für alle Krankheiten, 
Sowohl bei friſch entſtandenen als bei alten (chroni⸗ 
(den) Leiden, bie allen Mebicinen und Salben Trog 
geboten haben, kann man biefe Heilmittel ald letzten 
Rettungd- Anker mit Zuverfiht anwenben. Zaufenbe 
von Kranken, die von ben Aerzten aufgegeben wurben, 
haben durch die Anwendung berfelben ihr Reben gerettet, 
unb völlige Gefunbbeit wieber erlangt. Mittheilungen 
über bie wunderbaren Euren biefer ſegensreichen Heil- 
metbobe, fowie die nöthige Anleitung zur Selbfibe- 
bandlung aller Krankhriten, findet man in meinem 
Lehrbuche (15. Auflage, 320 Seiten ftarf) niedergelegt. 
eg Erlãuternde "= zo — zuge⸗ 

ſandt. Joh 
Special-Arzt ber —— — Zrumethode, 
Letter Drawer W. Eleveland, Ohio, 

Dffice, 391 Superior * Fo Bond. 

Wohnung, 948 Proſpect 
I —* fi vor — — falſchen Propheten. 





nach allen 


Fahrkarten 


Plätzen 
BE von und 


| ai nad Europ u 


zu den niedrigſten Preifen. 


Wer Freunde von der alten Heimath fom: 
men laſſen will, der wende fich brieflich oder 
perſönlich an mich ; man wird dadurch Geld 
iparen Alles wird pünftlih und ehrlich 
beiorgt. Geldjendungen nach allen Bläßen 
Europas zum jeweiligen Tagescourie ver: 
mittelt. Bin zu jeder Ausfunft bereit. Ich 
wohne 4 Meilen nördlich von Moundridge. 


11'93-10 94 PETER A. UNRUH, 
Box 122. MOUNDRIDGE, KANS. 











Dunforth’s autontatilcher 


Verbellerier Schleifapparal. 


(Patentırt.) 


Danforth’ s Mähmaihinenmeiler: 
Schleifer iſt einer der einfachiten und beiten 
Schleifapparate im Marfte. 

Wie die Abbildung zeigt, jchleift der Appa— 
rat zwei Seite des Mähmejjers zu gleicher 
Zeit Er it jo einfach in jeiner Znſammenſtel 
lung, daß \edermann damit Tiichtiges leiiten 
fann. Gr hat eine ſchwingende Bewegung, 
wodurd) die Erhitzung des zu jchleifenden Se 
genjtandes vermieden wird. Man kann ebenjo 
gut ein Meſſer, sine Art, ein Stemm: 
eiſen oder irgend ein Werfzeug damit 
ichärfen. 

Der Stein iſt ein jogenannter Gorundum, 
nächſt dem Diamanten der härtejte Stein, den 
es giebt; er überdauert zwei oder drei ge 
wöhnliche Schleifiteine und fann ſowohl tro 
den als naß gebraucht werden. 

Diejer Schleifapparat erweiit ſich auf der 
Farm und im Haushalt von großem Nupen, 
Preis 85.00. Beitellungen adrejjire man 
DANFORTH & CHAMBERLAIN, 
ELKHART, IND. 





Die u 


Sroben Botſchaft 
von &, Gebhardt. 


Mit Noten, RE. 
Mit Ziffern, — 


Frohe Botſchaft, ohne ohne Melodie, brod. 1öc 
Ber Dupend. .$1.50 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind 


Eine feltene Gelegenbeit. 


(Griech’g Pertis:engtiihes und 
engliſch⸗ deutſches Wörterbuch, 


gebunden in zwei feinen Halb⸗Morocco⸗Ginbänden 


28 für 53.00. aa 

Grieb'e Wörterbud wird von ben meiften Buchhand⸗ 
lungen für 10—12 Dollar angeboten. Jeder Leſer 
ſollte deshalb die Gelegenheit benutzen Grieb's Wörter- 
buch fitr 85.00 anzulaufen. Dasielbe wird auf Koſten 
des Beſtellers ver Syprek verfandt. Wer es per Bot 
zugeſandt gu haben wünfcht, muß 75c ertra für Borto 
einfenden. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Der Bermittler. 


Fünfzeilige Anzeigen an diejer Stelle 
fojten bei einmaliger Einſchaltung 30 
Gents. Für jede Seile über fünf find 
5 Gents ertra zu entrichten. 

Bei öfterer Einſchaltung stellen ſich bie 
Preije für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 
Kür OD F 
Für 2 Wochen | und 5 Cents extra für 
r jede ‚geile über fünf 


für jede Einſchaltung. 
ein halbes Jahr 83.25 m 3 Cents ertra für 
„ „ ganzes 4.50 


jede Beile über fünf 

für jede Einihaltung. 

8” Durdichnittlich bilden ſechs Wörter 

eine Zeile. Die Anzeigen müſſen voraus: 

bezahlt werden. Für Beträge unter 81.00 
nehmen wir auch Poſtmarken an. 

Adrefie: Rundschau, Elkhart, Ind. 

daß Jeder, der eine Farm, 

Verlangt ein Vierd, eine Kub oder 

irgend fonjt etwas zu verkaufen, zu faufen | 


oder zu vertaufchen wünſcht, an biejer Stelle |” 
eine Anzeige einjchalten läßt. 


er dak jeder Geihäftsmann, 


Berlangt ber die Aufmerfjamfeit der 


Rundihaulefer auf feine Waaren zu ten 38*4 
wünſcht, an dieſer Stelle eine Anzeige ein- 








8. 190 
12 2.3 


2 











ſchalten läßt. 


C. F. Claaſſen, 
Deutſches 

Land: Leih: uw berſicherungs · 

Geſchüft. 


Dani zu_ben niedrigften Zinfen 
eine Specialität. 

BVerfichert gegen ;Feuer und Sturm in 
den beiten Geiellihaften zu den niedrigften 
Raten. Verkauft Dcean:Billete für den 
Norddeutichen Lloyd und jchict Gelber nad 
allen Plätzen Europas. 2’93—21 

Dffice unter der erften re 

Newton, Kanfas. 





Rand, McNally & Co’s 


Neuer Yamilien = Atlas 
Der Welt. 


Diejer Atlas enthält 322 Seiten, darunter 
167 Seiten mit Karten, deren 68 Doppeljeiten 
find ; 164 Seiten von Tabellen, gejchichtlichen 
Artikeln, Beichreibungen, ſtatiſtiſche Tabellen, 
Bilder und Illuſtrationen 2c., mit einem Orts: 
verzeichnifje alphabetischer O tdnung der Staa⸗ 
ten. 


Unentbehrlich für Schulen und Lehrer. 


Der einzige Atlas, der jemals in deutſcher 
Sprache in Amerika herausgegeben wurde. 


Volkszählung vom Jahre 1890. 


— — — Karten. — — — 
Karten der Welt mit den verſchiedenen Erdtheilen; 
Karten der Kaifer- und Königreiche, Republiken ꝛc. 
Karten von Amerifa mit allen Stäpten, Dörfern, Ort» 
ſchaften, Voftämtern, Stationen. Flüfſen, Bächen. Ges 
birgen, Bergen, Infeln, Eifenbabnen und Eanälen; bie 
Raten find 144x23 Zoll, fo groß wie ber Atlas ift. 


Unterzeichner der Unabhängigkeits» Erklärung. 


Stiyen und Bilder derjelben, fowie ſämmtlicher 
Präfidentın ber Union 

> Geichichte der Staaten der Union = 
— — Tabellen. = — 

a) Die höchſten Gebäude der Welt. b) Die Flangen 
ſämmtlicher Völker ver Erde.-- Die verſchiedenen Glau⸗ 
bensbetenntrifſ⸗, Bevolkerung im Verhältniß zum Flä⸗ 
cheninbalt, Bevölterung der Ber. Staaten ber letzten 
hundert Jahre, Indianer zc. zc. 


Drtöverzeichniß nach dem Genfus von 1890. 


462 Spalten, wovon ſechs eine Seite einnehmen und 
über 80,000 Zeilen mit der Angabe von Staaten, 
Städten und Dörfern, Poftämtern ꝛc. Kein anderer 
Atlas ift je ausführlich umd genau und fo vielrah aus⸗ 
geführt. Man fiebt 1ofort durch angegebene Zeichen, ob 
ber Ort Eounty-Sıg, Poftamt, Eifenbahn- oder eine 
andere Station ift. 


Ein Hausihag für die Familie, 


Diefes lehrreiche und unterbaltende Buch follte in 
feinem Haufe fehlen; wenn ber Zeitungslefer dieſen 
ober ienen Ort mwıflen will braucht er bloß im Atlas 
nachzuſchlagen. Beſonders eianet es ſich ala Geſchenk 
für lernbegierige Kinder; überhaupt iſt dies Bud ein 
wahrer Hausſchatz. 

In beftem Leinwandband mit Golddrud $3 75 

I Zu beziehen von ber 


Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Indiana. 





mit ihren Tauſenden von Meilen von auf’8 Befte aus» 

eftatteten Geleiſen berübrt die bebeutendften Punkte in 

Sinsie, Iowa, Wisconfin, Rord:Michigan, 

innefota, Rord» und Süd» Dakota, Rebrasta 
und Buoming. 


Solide Vestibule Züge 


wiſchen Chicago & St. Paul, 
inneapolis, Council Bluffs, 
Omaha, Denver und Portland, 


Sehnitubl - : Waggons frei 
Zwifhen Chicago, Council 
Iuffs, Omaha, Denver und 

wer 1 
Schaf-⸗Waggons 
ren Chicago und San 
rancisco, ohne Umſteigen. 
ey een Speisewaggong 


egen Fahrkarten, Fabrplänen u: db um näyere Aus» 

wende man ſich an bie "genten oder ſchreibe an ben 

Ft Passenger Agent C. &N. W. Ry., Chicago, Ill, 

W.H.NEWMaAn, 3. M. WHITMAN, W.A. THRALL, 

8d Vice-Pre.  Gen’l Manager. Gen’l Paas. Ag’t. 
3791 ⸗* 
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mit der Beographie des Landes unbetannt wird viel 
formation erhalten durch das Studium dieierftarte 2 




















„ Sropen Rod Island Route 


Rs: & B. und E, KR. &N. Eiſenbahnen.) 

Pe ordweiten 4 Süpdmeiten. Sie ſchließt 

Chicago, Zoliet, Nod Dans, Davenport, 

Des Moines, Gonncil Bluffe un 

Zionz Falls, Minneapolis, &. 

Fofeph, Atdiion, Eeavenwertt,anfas sim 

Yoyeta, wolorado Springs, Denver, Pueble 

und Hunderte von blühenden Städten und Orb 

ihaften in fih und durchkreuzt große Streden des 

ceichiten a Landes ım Weiten 

Solide Beniout-Erprch:üge, 

velche in Sezug auf Pracht und luguriö equemlic- 
finden, Ay zwiſchen 

Denver uud 


ieit Taum ihres Gleichen 
Ghicago und Colorado Sprin 
Pueblo. Aehnlider —— — "Heron: Su 
See Mn zwiihen Ghicage und Geunch! 
a J ins Ghicage und 
Hanna Gity. Mo Banane. elegante 
Speiſe⸗Waagons (in melden eat liche an zu 
näßigen Breiien fervirt werben), Sehnſtuhl⸗Waggont 
Site frei) und Balaft Sclai-Waganns. Die direkte 
Yınte nah Relſon en, Sutainion, Wir 
hita, Wbilene, & vweh und allen Bläben im 
udlıchen Nebrasla, Karjas, Gelsrade, im Indianer 
Ierrisorium und Texas Ggcnrfisnen nad Salifornien 
aglich. ⏑ jr 
Un ühmten Wibert 


—— 


Dt — 





aufen —34 
mischen Sbicans, 61 
tanias City un 
»epuläre 8383 
Aufenthaltsorten u 
Rordiweitene. | 
Ymweig-@mie dur: 285 u 
= ereis ben Jowa,des hd- 
. u re u 
über Goneca | Ramtalre bietei 
een * Rein 5 = von —W 


—r- man 55— eine see 
eöffice aber atrreiftve 


5 








